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Abend « Ausgabe ,

377
Samstag , den 13 . August 189Z ,

«

»

Nach Alledcm wird mit dcni Fahrrad als Verkehrsmittel
im Kriege in Zukunft gerechnet werden müssen ; wieweit die
Verwendbarkeit desselben arlszudchncii ist , werden die weiteren
Erfahrungen ergeben .

als Ersatz für die niaugelnde Reiterei zugetheilt wurden
Ebenso erhält die Marine - Infanterie , welche bei der Küstcn -
vertheidignng Mitwirken soll , eine Radfahrer - Abthcilung von
3 Offizieren 40 Mann . Die frühesten Versuche mit der
Verwendung -von Radfahrern im Melde - und OGsvnanz -
dirnst wurden 1878 in ILaiben begonnen . Alan Erreichte
ebne DnrchschniMleisiung von 19 Kilometer in der -Gtnndc -
die Radfahrer mußten der Infanterie folgen und ihr Fahr¬
rad über Hindernisse hinwcgschicbcn oder tragen . Die gün¬
stigen Ergebnisse waren Veranlassung , jedem Jnfauteric -
Negiment 4 — 8 Fahrräder aus Staatsmitteln zu überweisen ,
aus denen die Rcgiincnter geeignete Leute als Radfahrer
ausbilden und verwenden .

scheinen uud da liegt die Ausgabe doch wohl nahe , den russischenKäufer a » de » dcusichen Markt z, , fesseln , zumal wir Nußtaud ja
wahischciulich auch eine Erle,chtcrnug der Einfuhr seiner Produktebei uns ziigestchcn werden .

*

jungen Männer und Weiber rauben und als Sklaven fort¬
führen .

*

„ Du mußt Dich irren "
, sprach der Missionar . „ Said

ben Sef ist mein Freund ; er treibt keinen Sklavenhandel
mehr , und vor Allem wird er nicht hier , nur einige Tage¬
reisen von der Küste entfernt , mit Bnschiri eine Jagd nach
menschlicher Bente anstcllcn . Wenn sie Beide wirklich mit
dieser schrecklichen Absicht umgehen , werden sie weiter nach
dem Innern ziehen , an den Ufern des Nyassa - und des
Tanganika - See '

s liegen die unglücklichen Jagdgründe dieser
Menschenjäger .

"

„ Dort kommt der Bana mussunge (weißer Herr ) von der
Station ! Er will mit Dir sprechen .

"

Wirklich kain in diesem Augenblicke Lieutenant Engholm
m raschen Schritten auf die Mission zu . Scheu zog sich
Ellen bei seinem Anblick zurück . Wie hatte er sich in den
letzten Wochen verändert . Sein Antlitz war sinster und ernst
geworden ; in seinem Ange brannte ein düsteres Feuer , und
auf feiner sonst so freien und klaren Stirn lag es wie eine
Wolke der Schwermnth .

Campbell "
, sprach er rasch und mit verschleierter

Stimme , „ es gilt jetzt , alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen .
Buschiri scheint in der Thal feindliche Absichten gegen alle
Weißen zu hegen . In den Küstenstädten ist der Aufstand
bereits ausgcbrochen , das erste Blut ist geflossen , die Beamten
meiner Gesellschaft vertrieben , einige ermordet , und jetzt
zieht Buschiri in das Innere , um Bündnisse zn schließen
und neue Mannschaften anzuwerben . Wir auf der Station
sind gerüstet zum Kampf ; ich habe auch unter die Leute ,
welche sich unter meinen Schutz gestellt haben , Waffen ver -
theilen lassen ; wie steht es bei Ihnen ? Wollen Sie sich
in den Schutz unserer Station begeben , sie steht Ihnen
selbstverständlich offen .

"

„ Ich danke Ihnen , Mr . Engholm . Aber vorläusig möchte

Professor ikuktinr xrrr Frage der

Berliner Weltonsstcllmtg ,
Wie schon durch den Droht kurz gemdbet , hat sich Professor

rneulcanx zur Frage der Berliner Welian - stellniig , die nun aller¬
dings endgiltig nufgegeben zu sein scheint , einem Mitarbeiter der
„ Deutschen Warte "

gegenüber geäußert . Nachstehend seine Ans -
tuhriingeu im Worlant :

. .. „ Ten Ausstellungsgedanken jetzt auszugeben , würde ich nicht nur
für eine schwere Schädigung unserer industriellen Interessen , sondern
sur ein nationales Unglück halten . Alle Verhältnisse haben sich

Das Fahrrad als Uorlrehrsmiltel
im Kriege .

△ Berlin , 12 . August 1892 .
Bekanntlich wird in einem zukünftigen Kriege der Auf -

znmgs - und Sicherheitsdienst eine wichtigere Rolle als je
»cher spielen . In der Neuzeit ist für die Zwecke desselben
ich das Fahrrad heraligezogen worden und welche Ver -
mdung dieses neue Verkehrsmittel für ben Krieg in den
lschiedeneu europäischen Heeren finden soll , darüber infor -
Iti eine Schrift , welche von Stadelmnntt soeben bei Mittler
i!> Sohn in Berlin erschienen ist . Der Verfasser , ein
(feier , ist selbst eifriger Radfahrer und es erklärt sich
Mus wohl , wenigstens znm Theil , seine warme Fürsprache
l den weitgehendsten Gebrauch des Fahrrades im Kriegs -
niste . Obgleich man sich im Gegensatz hierzu in unseren
litärischen Kreisen von der Verwendbarkeit des Fahrrades
k den eigentlichen Sicherheitsdienst im Allgemeinen noch
ht hat überzeugen können , darf doch angenommen werden
I der Radfahrer int Stande ist , den Meldereiter zu er -
en und dadurch zur Entlastung der Kavallerie im Ordonanz -
»st beizutragen . Der wesentlichste Vorzug , welchen der
Ghrer vor dem Kavalleristen hat , ist der des geräusch -
« Dahineilens , während der Reiter sich durch den Hus -
« seines Pferdes weithin verrüth . Die Verwendbarkeit
Fahrrades für beit Anfklärnngs - unb Sicherheitsdienst

Mschcint aber noch fraglich , weil berGebrauch besfelben
Msie Wege und Straßen gebunden ist und durch Witte -

Mverhältnisse beeinflußt wird . Am Besten wird der
■ pjrcr im Festungs - unb im Küstenkrieg zu verwenden
MMd in Deutschland befinden sich daher in allen Festungen
■ ® wt § Fahrräder zum Verkehr zwischen der Festung wnb

tu Gebrauch . Ob man bei uns eine Verwendung I
M Radfahrer auch für den Krieg in Was sicht genommen

WV nickt bekannt . Bei den großen Herbstübnngen dieffes
sollen Radfahrer versuchsweise zur Verwendung I

soll aber der Ansicht sein , daß bei der
Ml Verbreitung des Radfahrsports im Kriegsfälle jeder
■ Kf im Heere leicht gedeckt werden kann .

bn ben auderen europäischen Staaten scheint man das
Nab auf Grund ber bisherigen Erfahrungen schon jetzt
rme allgemeine Verwendung geeignet zu

'
halten , denn

beabsichtigt theilweise die Einführung desselben auch im
» nege . 3n Oesterreich hat man bereits 1884 begonnen
Fahrrad bei den Herbstübungen zu benutzen . Nach den

wen günstigen Erfolgen hat man die Versuche fortgesetzt
an den Militärschulen llebnngsknrse für Radfahrer ein »

3 » Frankreich sind den Sperrforts und Festungen I
« aber Überwiesen und Rabfahrer zngetheilt , welche bei

,
" der Mobilmachung sofort in die ihnen zugetheilte* treten . Nach dem Beispiele Italiens hat man seit

M bet den großen Herbst - Uebungen eine größere Anzahl
rarer — 10 beim Stab des Armeekorps , 5 bei jedem

und 2 bei jedem Vrigadestab - in Dienst ge - I

40 . Jahrgang .

^ chciut iu zwki Ausgaben . - Bezugspreis :
In Wiesbaden und den Landorten mit flwcig -
Exveditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

vereinigt , um eine deutsche Weltausstellung gerade jetzt zur Notb -
weudigkeit zn niachen . Unser Export nach Fraittrcich i ^ seit der
teufen Pariser Weltausstellung , auf der die Franzosen so glänzenddas Feld behauptet haben bedeutend zurückqegangen . Es

^
handelt

sich darum , das an die französische Industrie verlorene Terrain
r?

le ^ rf Hwiinteit Und unsere Industrie ist dazu berechtigt , beim
fie hat leit Philadelphia eine unverkennbare Wendung zum Besseren
genommen 816er nicht mir Frankreich unb Amerika , sondern ber
ßaiiäeu Welt zu zeigen sind wir verpflichtet , baß unsere Jnbustrie
jetzt in hervorragenbcin Maße leistungsfähig ist unb da « können
lv ' r nur aus un | ercm eigenen Boden , ans einer bentschen WeltanS -
stellnng zeigen , Aber noch em Gesichtspunkt ist dafür maßgebenddaß gerade wir tu nächster Zeit eine Weltausstellung abhalten , das
ist unser Absatz nach Nnsilaud . Dieies Land ist mit seinen Selin6 -
äo (ren und seinen Abschließiiugsniabregelu an das Ende seineEiS -

niyf " rn3 fei " cr Absperrmigslheorie vollständig
^ rrs fbrüd) ' " en . Trotzdcui ber russische Staat große Summen

.ÄL » AeOpLCr ^ « ,lle c| ßcnc Industrie künstlich groß zuziehen , ist ihin ba ? , einzelne Ausnahmen vielleicht abgerechnet ; nicht

I stellt und als Meldefahrer , also im Orboiinauzbieust ver¬
wendet , sie haben es bis zn Tagesleistungen von 95 Kilo¬

meter gebracht . Auf Grund der von den Korpskomman -
danten eingegangenen günstigen Berichte hat ber Kriegs -

^ ufang d . I . bie Aufstellung eines militärischen
Radfahreorps für die Feldarmee ungeordnet . Das Corps
soll eine Gesammtstarke von 3100 Mann erhalten und auf
die höheren Stäbe und Truppentheile vertheilt werden . Nach
der für ben Dienst der Radfahrer erlassenen vorläufigen
Vorschrift soll,deren Verwendung , den bisherigen Erfahrungen
entsprechend , im Allgemeinen auf den Ordonnanzdienst be¬
schränkt bleiben . Den Bedarf an Militär - Radfahrern für
ben Kriegsfall glaubt man hinreichend becken zu können
Die Schweiz hat gleichfalls für bett Staffelten - unb
Ordonnanzbtenst zur Schonung ber Reiterei besonbere Nab - , . ..... s -

« 85ÄMSäSSi - as
Uniformen unb finb mit Gewehr unb Revolver bewaffnet

' , ,,,s s‘i" " - cr

In Belgien ist 1889 ein militärisches Nabfahrcorps er¬
richtet morden ; es find besondere Kurse zur Ansbilbtnig von
Radfahrern eingerichtet . Letzlere müssen den Besitz eines
guten Siahlrades aufweisen , das sie auch im Dienst be¬
nutzen . Außer manchen Vergünstigungen erhalten sie einen
Tagesfold von 7 . 72 Mk . Aehnliche Einrichtungen bestehen
in Holland . Auch in England ist man 1889 zur Bil¬
dung von Rndfahrer - Abtheilungen geschritten , die in Stärke

. Dop unsere Industrie feit der Ausstellung in Philadelphiaeinen riesigen Anffchwmig genommen hat , beweist allein schon die
L 'W .. Export leit jener Zett von 19 Millionen auf80 Millionen Mark jährlich gestiegen ist . Ich schreibe in biefer Be -

SB »
'

» « ff 8 „ S ;6 ä °
ÄR

X chkftl " " Ud 23 Ma » » 32 FrciwMgkN - B . IaillvIIr » I ä « in unser « äÄttlc 'ÄktzE Mcik batlkn .
°

' ' ............... ....... . .............
2 LSS ' Ä KLÄr 'fLNSs -SZ

I siv ^ verstandcu woidcn , wenn dieselben uiich jetzt angreifen , als hättetd ! durch meinen Ausipruch mich nur in allgeiiieiiic >n Tadel überd >e deutsche Jiibuslrie ergeben wollen . Mein Ausspruch : . billig
I vnd ichlccht hatte nur eine epigrammatische Bedeutung , er solltenur darauf Hinweisen , daß das Verfahren ein falsches sei , welchesdie deittfche Industrie tm allgemeinen Wettbewerb eingeschlagen hatte' vdcul st« sid ) einzig und allein vom Preise der Erzeugnisse leiten ließ

Mre Industrie war auj die schiefe Ebene gerathen , in billiger
w S dadurch wurde aber nicht nur ein
schlechtes Produkt erzeugt , sondern auch ein Druck auf den Arbeits -
ohn ansgenb , der gaiiz ungerechtfertigt war . Durch meinen Aus -

Wrud ) habe ick, das weitere Abwärtsgleiten der Industrie auf biefer
® fl$ n verhindert . Aber ick) habe das Geqeiitheil von dem gemeintluas nur vorgeworfen wird . Wir wäre » stolz genug , unfern Fehler
einziisehen unb uns zu bessern . Die Industrie weiß selbst sehr gut ,n >as von ihren Erzeugnissen schlecht ist . Wenn zwei ober brei In¬dustrielle zusamniensitzen unb über ihre Probnktion sich unterhalten -
unb einer von ihnen sich von ber Unterhaltung abwenbet , iitbem er■
Jagt : „ Ich arbeite nur für ben Export

«
, so weiß man , was das

zu bedeuten hat . ^ di habe m Amerika einsackje deutsche Bauern be -
Mcht die ohne zu wissen , wer ick) war , mir sagten , daß fie die be -
druckteu deutichen Taschentücher nicht brauchen könnten , sie seienetwas Besseres gewohnt , weiße , saubere und haltbare Tücher . Ich
habe über diese Fehler iinsirerJubustrie nur milde geiutheilt . Man
hat über mein ttnhcil viel Lärui gemacht und dasselbe übertrieben
dargestellt . Mein „ billig und schlecht " war ei » Epigramin auf einen
Huftanb und kein Tadel . Der wahre Wetlkanipf in der Produktion
besteht in einem lleberbieteit m ber Qualität . Das hat bie bcutfdje
jjubiifliie fett Philadelphia sehr gut begriffen , inbem sie vorn Wett¬
bewerb im Preise abgiug . Warum behaupten die Engländer immer
b ? be Prei ; e sur ihre Erzeugnisse , selbst da , wo das englische Produkt
hiusidstlich ber Gute vom bentschen übertroffen wirb ? Weil bie
englische Waare sich bes Vertrauens erfreut , ober wenn man will
and ) des VorurtheilS , daß Alles , was aus England koinint besser

ich die Mission nicht verlassen . Jumbe ( Dorfhäuptling )
Chipangilo von Kisokive ist mein Freund , er wird nicht
dulden , daß Bnschiri mir etwas zn Leide thut . Auch Said
ben Sef ist mir freundschaftlich ergeben .

"

Bei dem Namen des arabischen Händlers zuckte es eigen »
thümlich über das wettergebrännte Antlitz Engholms .

„ Vertrauen Sie der Freundschaft dieser Schwarzen
und auch der Araber nicht zn fest , Mr . Campbell, " sprach
er dann , „ Betrug und Täuschung ist bei ihnen an der Tages¬
ordnung .

„ Wie leider in aller Welt ! "
entgegnete Campbell ;

Walter Engholm aber wandte sich ab und betrachtete auf¬
merksam den Sanin des Waldes , der sich weit in die Ebene
hinein erstreckte und durch den der Karawanenwea nach der
Küste führte :

„ Wie Sie wollen , Mr . Campbell, " sprach er dann . „ Ich
habe meine Schuldigkeit gethan . Sie gestalten wohl , daß
« h mich wieder zur Station begebe , meine Anwesenheit ist
dort nöthig . Auf meine Hilfe können Sie natürlich jeder
Zett zählen .

"

Er reichte dem Missionar flüchtig die Hand , sein Blick
schweifte dabei nach dem Hanse , als suche er Jemand , dann
wandte er sich leicht aufseufzend ab und schritt eilig zur
Station zurück .

Das Schauri in der Hütte des Jumbes von Kisokive war
beendet . In kriegerischer Rüstung , d . h . angethan mit einem
langen rochen Zeugstreifen als Biantel , auf dem Haupt eine
Federkrone , am linken Arm einen breiten Schild aus Leder
und in der rechten Hand einen schweren Speer tragend ,
trat der Häuptling Chipangilo ans der Hütte , umgeben von
den jungen Kriegern feines Stammes . Verschiedene Boten
sandte er aus , mehrere junge Krieger Buschiri entgegen und
je einen Boten nach der Station und nach der Mission .
Engholm sowohl tote Campbell ließ er seine Freundschaft

Verlag : Langgasse 27 .
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Fortsetzung .)

Ferlda .

W Ein Roman aus Ostafrika von H . Elfi er .
werde stark fein , mein Vater "

, flüsterte Ellen -
M Wort und Dein Beispiel werden mir Kraft verleihen ,

Schlimmste zu ertragen .
"

Br fst ' 8 recht , mein Kind . Uud nun komm in das
r unsere Arbeit .

"

W tobendes Geschrei , welches vom Dorfe heraufdrang ,
ledoch noch auf der Veranda zurück . Eine dunkle

M der Eingeborenen wälzte sich den Berg hinauf der

IgHub der deutschen Station zu ; andere Bewohner
flüchteten mir eilig zusammengeraffter Habe in
die jungen Männer aber bewaffneten sich mit

Keulen und de » alten Gewehren , welche sie von

Überziehenden Karawanen eingetauscht hatten , und

E ?;
n stch um die Hütte des Häuptlings Chipangilo

Er Aeltesten des Dorfes zu einem „ Schauri "
( Be -

F ' idfammengefommen waren .
ff toenigeu Augenblicken hatte sich der Hof der Mission
Hl f^ rrienben , heftig gestikulirenbeu Menge angefüfft ,
te A ^ fl ^ vson , ber zweite Missionar , bemühte sich ver -
U ^ wnung unb Ruhe herznstellen . Der Name Buschiris
Er Sef ' s ertönte oft auS dem Wortschwall ber

Menge . Enblich trat einigermaßen Rnhe ein ,
M ^

Eampbell erfuhr jetzt auch die Ursache der Anf -
■ g

*
; des Tumultes .

e11 ] ^ eu Salam und Said ben Sef nahen mit

KhäCttn f° berichtete ein Mann , ben

SShe ä ” ftcÜ herangerufen halte . „ Sie tragen

Ly ^ Peere , nicht als friedliche Handelsleute kommen
M ms blutdürstige Krieger , und sie wollen unsere
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Vor zwi
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* Uerrucrthunz de » Aluminia « . Ans An »

man über eine beachteuswerthe Neuerung im Enenva ^ ,

Iran and Metal Co . bcNeidel mit großem Erfolg

Gebäuden mit einer Aluminiumschicht , nnb zwar auf

Wege . Ihre erste Arbeit war die Plattirnng der ei ' “

spitze des Rathhauses in Philadelpha . Die Ainnnn

nicht polirt , sondern verbleibt in dem matten .L>upon ,

dem Bade kommt . Die so behandelte « Bcmtbettei fn °

der Ferne vom weißen Marmor kaum zu untericyen - .
! * Personalien Der Waler Kleinmichel u-

= Die Prüfnugs - Anssiihrnrrse » des Krrlrer scheit

Gonservatorfams der Wnstir ( Rheinstraße45 ) finden erst nach

Beendigung der Schulferien der höheren Lehranstalten , gegen Ende

September , statt . Das Couservatorium seit 1873 unausgesetzt unter

der Leitung des Musikdirektor H . Becker beschließt mit dem hcuttgeu

Tage das Sommersemester und zugleich damit dar 19 . llnternchts -

jflbr . Er wurden bi ? jetzt gegen 1000 Schüler und Schülerinnen
’
n der Anstalt unierrichtet , wovon bereits viele als Lehrer und

Lehrerinnen re . tfjätig sind . — Der neue Cittsus beginnt am

Donnerstag , den 1 . September , jedoch gebt auch wahrend der « chnl -

ferien der Unterricht ununterbrochen weiter und erfolgt die Auf¬

nahme neuer Schnier und Schülerinnen täglich .

Koeairs .

Wiesbaden , 13 . August .

* Au » drr Amsesrnd . In Kastel wurde über das ;
mögen des vor etwa 3 Wochen flüchte gewordenen und m
Wechselfälschung steckbrieflich verfolgten Backer « nd Muller Th ,
der Conen r S eröffnet . Der andere fluchtige Gefchaftsmain ,
ein Metzger , dem am Samstag sein ganzer Fleisch - und LZ,
vorrath adgepfändet wurde .

^ n Winkel wurde das im Kuhweg isolirt gelegene W <

haus
'

deS Säuslers Schlag vom Feuer ergriffen und ei ngeäsch ^
lieber die Entstehnng des Brandes ist noch Nichts bekannt .

In Frankfurt ist das städtische ElektrizitätSw ! ^
gesichert Ans die vou den städtischen Behörden m Umlauf stieg
Fragebogen hin sind bis jetzt 16,000 Glüh -Lampen ü 16 Nom

kerzen angemeldet worden .

In Ra neu th al hat der Bürgermeister eine Polizei »« »
niing erlassen , durch welche den , Einwohnern des Ortes berbo
wird , während des Hauptgottesdienstes an Soun - und Festtag !»
Gast - und Schankwirthschasten des Ortes zu besuchen Znwij

Handlungen werden mit Geldstrafen von 3 — 9 Mk . geahndet .

In Flörsheim a . M . sind , um dem Ueberhandnehme »

Hamster entqeqeuzutreteu , für das Wegsangeu derselben Prä «
ausgesetzt worden . Während für einen abgelieferten „ Alten "

,
Pseiinig bezahlt werden , lvird jeder „ Junge mit fünf M

vergütet . „ , , . , t . 1
Zu Mo mb ach und Gonsenhetm , wo die Gurst

zücht im Großen betrieben wird , ist der Versandt von eal
und Einmachgnrken gegenwärtig ein sehr ftailer . Der Trontd ,
wird vorzugsweise durch die Dampfboote der Kolu - Dufseldorset «

sellschaft nach den nieder rheinischen Städten ansgeführt .

- o - Unreifes Gbft . Wir kpuueu nicht genug vor dem Ge¬

nuß Vou unreifem Obst warnen . Namentlich sollten es sich die

Eltern zur eifrigsten Pflicht machen , ihre Kinder fortgesetzt auf die

Gefahren aufmerksam zu machen , welche der Genuß unreife » Obstes

in sich birgt . In einem Nachbarort sind eine große Anzahl Kinder

an der Ruhr erkrankt und in Schierstein verstarb ein Kind , wie

ärztlicherseits konftatirt wurde , in Folge des Genusses von un¬

reifem Obst .

in ganz neuer Gestalt , als Nihilistin , plötzlich unter ben 9

wieder wandelt . In dem Badeort Dnbbeln dei Riga lenn 1

allgemeine Aufmerksamkeit ehie schwache und bleiche Dame

An ihrer Seite schreitet , gleichfalls kränklich und gebt »

jüngerer Mann von vornehmem Aenßereii , ein Nihilist ^
dessen Begnadigung dank der hohen Verbindung seiner MV

Zaren erwirkt worden ist . Helene von Dönniges ciWj

Interviewer etwa Folgendes aus ihrem schicksalreichen
sie nach dem Tode Lassalles auf den Bühnen Dendri

Oesterreichs ausgepfiffen worden war , bot sie , die T - W

Gesandten , den Malern Wiens sich als Modell an , und ru>ws

mag ein solches in den Herzen der Künstler so viel Unheils
haben , als Helene von Dönniges , die mit ihrem ms zu " z
herabreichendeu , wellenförmigen Haar von Tizianischer
selbst einem Makart , da sie ihm als Bacchantin Modell K

Ausruf entriß : . Du bist wirklich dem gnechilcheii r, '

stiegen , nm uns Sterbliche unglücklich zu machen . "
9

solches Unheil auch in der Hofburg auzuricksten brohte ,
ans der Douaustadt verbannt und wandte sich nach * -j
Hier war es , wo sie Schewitsch kennen lernte , und m > "

j
von der Polizei Verfolgten , unter vielfachen Draiigmbn
Bork entfloh , wo das Paar ohne einen Cent in der XwS

Hier wußten sie vor dem Verhungern durch die 0 =
K

schützen . ErZwurde Jourualist nnb sie schrieb Roumne ,

„ Gräfin Vera " der Versasferin einen gewiffen Rm z
ftubirte jedoch , um sich eine belfere Existenz zu versllM y
Bor zwei Jahren ging das Paar nach London und

von Dönniges noch einmal zur Feder , um durch beit a

erbte « Blut " auf « Neue von sich reden zu machen .

Jahre war es denn , daß sich das Gerücht von tpyv . j ,
breitete , welche Fama in Dudbeln ihr Dementi soeben .

Getränke ( Kaffee , Thee , Glühwein 2c.) , Erkältung bcS Unterleibes ,

ungeregelte Lebensweise , Augst und Furcht .

— Vouton Rennen . Morgen veranstalten sämintliche fünf , zu

ben Hebungen in Mainz zusammeugezogenen Piomer -Bataillone

ein Wettrennen auf dem Rheine ; es werden habet tm Ganzen acht

Reimen abgehalteu . Die Rennen werden in Potrtous adgehal . en

und die Sieger entsprechend ausgezeichnet .

* (Bitte wahre Geschichte . Sie hatten sich ewige Treue

geschworen , Emma X . und Hedwig ?) ., in ihrer äugend früher ^ luthe ,

das Gelübde unverbrüchlicher Freundschaft m eurer Reihe schöner

Stammbuchverse niedergelcgt und durch denAustausch ihrer Photo -

graphien bekräftigt . Und auch die backfiichselige Zeit hatte der

Herzensbund überdauert , der ja ewig dauern sollte . ~ oa ) was bei

Männern Politik , das wirkt bei Frauen Mode . Das allznschwache

Lob einer Glanztoilette warf den ersten Schatten auf den Fieuiid -

schoft -' buud und das , was Emma hier an der Freiiudin gesündigt ,

das strafte Hedwig bald an Emma . Das innige Verhaltmß

erkaltete , und bald ward es in Haß verwandelt , der nach Bethatig -

ung rang , lind Emma wußte schon , wie sie au ihrer Hinterlist,gen

Frenndin , die nur aus purem Neid der schönsten ihrer Toiletten

die würdige Anerkennung nicht gezollt , sich rächen sollte . Sie sandte

ihrer einstigen Freundin , Hedwigs , öouterfci » edst deren Adresse aus

ein Heirathsqefiich ein , das cm Ingenieur rn Suddeutschlaud „ t

eine hiesige Zeitung hatte em rüden lassen . Wie freute sie sich der

Blamage , der Hedwig nun sicher nicht entgehen konnte ! .jm Geiste

genoß sie schon die Freude , ihre einstige Freimdm vor Scham und

Wiith erröthen zu sehen , wie sie ihre Photographie zurnckgesandt

erhält mit dem Beisch reiben : „Anbei Ihr werthes Bild nut bestem

Dank . Meiner strengsten Diskretion dürfen Sie sicher fern rc .

Das Bild Hedwigs hatte iitbcffen eine andere als die beabsichtigte

Wirkung geübt . Der Herr Ingenieur suchte das Original der ein -

gesandten Photographie aus , warb um die Hand Hedwigs und ver¬

sagte seiner Braut nicht die erbetene Erlanbmß , ihrer einstigen

Freundin die vortrefflichste Onalifikatioii als Heimthsvermittlerm

zil attestiren . Die bekannte Handschrift Emma ' s hatte ihr die llr -

beberin ihres Glückcs verrathen und znm Danke dafür erging die

erste Einladung zu der Hochzeit an Fräulein Emma X . Tre Ein¬

ladung gelangte an Fräulein Emma just zu einer Stunde , da bereit

Bruder , ein Quartaner , sie um ein Beispiel bat für das schwierige

Thema seines Schulanssatzes : „ Wer Andern eine Grube grabt , fallt

felgst hinein !" Der kleine Dnrsche mußte aber an diesem Tage , tote

i die „ Kl . Pt .
" verräth , leinen Aussatz ohne ihre Hilfe ausertigen .

= Denlschr MeichsmLnren . Nach , Abzug der bereits

wieder etugezogenen Reichsmünzen waren bis Ende ^znlt d . x$.

3146 074 195 Mk . 85 Ps . deutsche Neichsmünzen int Umlauf und

- Nurn Goldmünzen für 262 -1,188,380 Mk . , davon Doppelkroiten

2091,031,660 Mk ., Kronen 505,197,030 Mk . und halbe Kronen

27,959,690 Mk . : Silbermünzen für 462,105,4 ( 9 Mk ., davon

77,602 555 D !k. Fitnfmarkstücke , 108,434,116 Dkk . Zwemiarkstttcke ,

181,871,750 Mk . Einmarkstücke , 71,482,880 Mk . Fiinszigpfemitgstucke
und 22,714,178 Mk . Zwai,zigpseunigstücke ; Nickelinuuzen für

48,006,319 Mk . 60 Pf ., hiervon 4,403,629 Mk . 60 Pf . Zwauztg -

pfenuigstiicke , 29,W,002 Mk . Zehiipfeunigstücke und 1WS8 Mk .

Fünfpsennigstücke ; Kiipfermünzcit fiir 11,774,317 Mk . 2oPf .,darwn
I 6213,176 Mk . 28 Ps . Zweipfemngslücke und 5,561,140 Mk . 9t Pf .

I Eriipfinnigstücke . Jin Monat Juli siiid neu gefragt toorben :

346,665 Mk . Filnfmarkstücke , 617426 Mk ^ ermarkflsicke ,
I 70081 Mk . Einmarkstücke , 173,849 Mk . 20 Pf . Rickelzwauzig -

pseunigstncke und 33,080 Mk . 6 P » Einpfennigstücke . Ruf
I Privatrechnung wurden bis jetzt für 1304,873,740 Mk . Goldmünzen

ausgeprägt .

fein müsse . Ich hätte unserer Industrie mir UcbeleS zugesügt ,

weuti ich meinen Ausspruch nicht gethan hatte . Das hat auch ein

so hervorragender Kenner der Derhältntffe , wie der Statfltiker Engel

gesagt indem er ertlärte , die deutsche Industrie habe temen neuen

Gniichsatz aufgestellt , daß mit der Güte der Maare ustd nicht mit

dem Preise zu concurriren sei . Wir wären von der ^ Itmbuftne

herhöhnt nnb dcüciniflt tvorbcit , tu cutt ivtr inijereit chler niJ,t

felbft genannt hätten . Wenn wir nufere Industrie auf den Stand

bringen daß sie unserer Bildung enfipricht , so können ton - groß

werden .
'

Solche Vertheidiger , wie die letzt erftattbenen , braucht aber

unsere Industrie nicht .
"

UrovittzieUes .

ZX © ItuiUr , 13 . August . Die hiesige Gewerbeschule wird

mit Beginn des kommenden Wintersemesters die Abendschule statt

von 8 — 10 Uhr bereits von 5 — 7 Uhr halten . Man hofft damit

größere Erfolge in der Schule zu erzielen . Der Gewerbeverein

schloß im abgelaitfenen Jahre mit einem kleinen Ueberschuß ab , der

zur Anschaffung von Zeichenvorlagen verwendet wird . — Die

Wechsel fälsch n „ gen des M . A . Thoma haben unserem Vor -

schnßvercstt den ersten größeren Verlust in den 26 Jahren seines

Bestehens gebracht . Doch kann der Fehlbetrag aus dem aiige -

samiuelten Reservefonds gedeckt werden . Von oem fluchtigen >vh .

hat man noch feine Spur .

r . Aus - cm Uheiugau , 13 . August . Die W e iuans -

sichten sind noch immer ganz vortreffliche , wenn auch nicht mn -

sichtlich der Quantität , so doch hinsichtlich der Qualität — Im

Weinverkauf ist es noch sehr ruhig . Einige wenige Verkaufe ,
wobei 1889er mit 1400 Mk . per Stück bezahlt wurde , find zu
melden . Man befürchtet , daß die Preise von der Höhe herabgehen
werden , da das Angebot größer ist als die Nachfrage . Vor einigen
Wochen wurde allerdings ein größerer Posten 1889er zu 2500 Mk .

per Stück verkauft .

Ans Kmch und Kede » .

— Königliche Schauspiel « . AuS der Kanzlei des Theaters
wird uns geschrieben : Tas Königliche Theater wird , wie bereits

bekannt gemacht wurde , morgen Sonntag mit dem „ Trompeter von

Säkkingen
" wieder eröffnet . Es folgen alsdann noch tm Laufe des

Angnst die Abschiedsvorsteli ungeii der Damen Pfeil und Nachtigall .
Das Schauspiel giebt eine Novität das Lustspiel : © ctoagte Mittel

vou Francis Stähl und drei Neneinstudirnngen : „ Der Sohn der

Wfiduitz
" von Halm (Miiuch - Bellinghausen ) mit Fräulein EicpelS -

heim vom Königlichen Theater in Kassel als Parthemia ; Shakes -

peare
's : „ Was Ihr wollt " und die Goethe ' sche : „ Iphigenie

"
. Der

September bringt die Debüts der nenengagirteu Mitglieder und

außer einigen Neueinstndirungen die Novitäten : Presber
' s „ Schatten

"

ein Dramslot , das bereits in Frankfurt a . M . mit großem Beifall

dargestellt worden ist , ferner das Volksstuck „
' s Nullerl " mit Herrn

Schweighofer in der Titelrolle und „Michael Kohlhaas
"

, ein älteres

Stück von Jsinz , das in Wiesbaden überhaupt seine Erstaufführung
erlebt Die Jsinz - Tragödie , nach der befannten Novelle von Hein¬

rich von Kleist , ist von Herrn Ködley für die hiesige Bühne de -

arbetirt und soll auch im Königlichen Theater in Hamiover zur

Aufführung kommen . In der Oper werden die Premiere Brüll « :

« Gringoire
" und der „Zigennerbaron

" uorbeieitet . g
* Kimisttch » Schm,spiele . Wochenspielplan vom 14 . bi «

bi « 21 . Angnst . Sonntag den 14 . : „ Der Trompeter von Sak -

Sngeit .
' Anfang 6 ' / - Uhr . Dienstag den 16 . : „ Des TeufAs An -

theil .
" Mttwoch den 17 . : Ren einst . : „ Der Sohn der W ' ldnitz .

^
Donnerstag ben 18 : „ Cavalleria rusticana . „ ylotte Bursche .

Samstag den 20 . : Zmn erfietunole : „ Gewagte Mittel .
" Sonntag

den 21 . : . Der Freischütz .
"

* « farrer Kneipp
' v CH - lrra - Neseln . Pforr Kneipp er¬

läßt folgende Vorschriften : Bei Ausbruch der Cholera vertraue

auf Gott lind sei miverzagt ! Wasche zur Vorsicht jeden Morgen
und Abend kräftig die Brust und den Unterleib mit 18 - dis 22 -

grädigem Wasser ; kaue täglich 10 bis 12 Wachholderbeeren . Noth -

wendig t frische Lust und reizlose Kost , gutes Trinkwasler , Ent¬

fernung allen Utiraihcs und «ochmutzes in der Nähe , Ordnung tut

Schlafen und Essen , fröhlicher frischer Muth : Zn vermeiden : Spiri¬

tuosen , besonders die sogenannte » Cholerabittern , starke Weine und

Gewürze , große Sommerhitze , schleckte Verdanimg , unmäßige heiße

vetstchern und um Unterstützung bitten , falls Vnschiri kriege¬
rische Abfichten hegen sollte . Diese wnrde ihm natürlich zu¬

gesagt , aber der Missionar betonte iwchmals , daß er , wenn

irgend möglich , Frieden lßilten wolle .“
Jetzt strömten die Buschin entgegengesandten jungen

Krieger ans dem Walde zurück und eilten in das Dorf .

^ Buschiri ben Salam naht ! Buschiri kommt — zu den

.. Wcrffen ! Zu den Waffen !

( Fortsetzung folgt .)

= Verfanal - Uachrichte » . GerichtSassesfor Stoll tn Wall - |
merob ist zum Amtsrichter in Bochum ernannt worden .

— Militärisches . Gestern Nacht sanden in der Nähe von I

Erbeuheim durch die Pioniere Spreugübiingen statt . Tie Er¬

schütterungen wäre » so arg , daß man die « chlage auch hier m der 1

Frankfurter - und den angrenzenden « traßen vernehmen konnte .

= srict « tm Sviebtn . Man schreibt uns : Sie beschreiben I

in interessanter Weise die am 11 . August stattgefmideneu Piomer - I

Hebungen . Es dürste für die Leser des Tagblatt
"

, welche bicfcltou I

nicht in Angeiischein nehmen konnten , erfreulich sein zn Horen , daß

ancli ein hiesiger Amateur zwei Ausnahmen gemacht hat , welche ini I

Schanffiifier des Herrn Ehr . Tauber , Kirchgasse 2a , seit gestern

ausgestellt sind . . . I
= Mr Zahl « « « drr Zteurrbrtfage . Nack 8 62 des

neuen Emkommensteuergesetzes ist bekanntlich die Elukoinnrensteuet I

in vierteljährlichen Beträgen spätestens m der erstm Halste des

Äveiten Monats eines jeden Vierteljahres au die Euwsangsstelle

cibzuführen . Die Minister der Finanzen und snr Landwlrthfchash

Domänen und Forsten haben nunmehr bestimmt , daß fortan auch

die in monatlichen Beträgen fälligen übrigen direeten Staat . - I

steuern nämlich die Grund - , die Gebäude - und die Getoerbesteuer , I

die Doiuäneuamortisatious - und Rentenbankrenten m Vierteljahr - I

lieben Beträgen gleichzeitig mit der Einkonuriensteirer erhoben werden .

Sofort nach Ablauf der ersten Hälfte des zweiten Monats kamt de

Malntmtg und zwangsweise Beitreibung des ganzen vierteliahrlichen

Betrages
'

der Eiiikoinmensteuer erfolgen . Hinsichtlich der nötigen !

Steuern und Reuten darf jedoch mit der Mahnung und zwangs - I

weisen Beitreibung des ganzen Vierteljahrsbetrages erst nach Ab - I

Inn der ersten acht Tage des dritten Monats vorgegaugeir werden .

Die gesetzlichen Fälligkeitstermine der Grund - , Gebäude - und Ge¬

werbesteuer , sowie die Renten sind nicht geändert und es bleibt

datier den Pflichtigen weiter imbenommen , diese Abgaben , wie bis¬

her , monatlich zu entrichten . _
= Für Steuerzahler . Montag , den 15 . und Dienstag , den

16 August , haben nach dem Hebeplau für die Staatssteuer ( Kassen -

Iccal : Friedrichstraße 25 ) « i zahlen die Steuerpflichtigen der

Straßen mit den Anfangsbuchstaben H .
* Schlechte Beispiele verderben gute Sitten . In dem

Prozesse Jager
'

in Frankfurt find auch die Gehaltsverhältiiisse von

Bediensteten des Westhauses Rothschild zur Sprache glommen , die

den Leser sehr sonderbar berühren . Ist es schon verhaltliißmaßig

schlecht bezahlt , wenn der Hanptkassirer eines solchen Hauses , dem

Millionen und aber Millionen durch die Finger gehen , nur 4o00

Mark Einkommen hat , das sich nur durch Nebeneinnahmen ans

anderen Beschäftigungen und - 60 Mark ( !) Neiijahrsgratistkatton

ans 6000 Mark erhöht , so weiß man nicht , was man sagen soll ,
wen » das gleiche Hans einem Buchhalter 1900 Mark zahlt , so dag

er bei dem notorischen theneren Frankfurter Pflaster nebenher eine

Weinagentnr betreiben muß ! Wenn so fuudirte Hanser ihre Be¬

amten derartig bezahlen , bann begreift man es , wenn m Groß¬

städten GeschäftAeiite ihre Gehilfen mit aO und 60 Mark ablohnen

und sie ebenfalls auf — Nebenverdienst Hinweisen !

* Meich « und Weiße Kiindr kann man sich durch ben

Gebrauch von Borarwasser verschaffen . Man löst ewige Stucke

Borax in einer großen Flasche mit Wasser auf und gießt , wenn

dies geschehen , nach und nach so viel Waffer ru , bis sich em

Bodensatz in der Flasche zeigt . Von diesem Waffer wird dem

Waschwasser so viel zugesetzt , bis letzteres recht weich ist . Durch

fortgesetzten Gebrauch dieses Mittels werden die Hände tveich , weiß

nnb glätt werden .
= Wande » v « rfamml « ns . Die morgen , Sonntag , den

14 A »raust , in der Mainzer Liedertafel ftattfmbenbe Wanderver -

sammlimg der sübdentschen kaufmännischen Vereine mi

Berband deutscher Handllmgsgehiilfen zn Leipzig wird auch vom

hiesigen „ Kansmännischen Verein " stark besucht werden . Die ge¬

meinschaftliche Abfahrt nach Mainz findet am Sonntag früh 10 Uhr

10 Mm . vom TauiiliS -Bahichof aus statt .

Deutsches Keich .

* Kos - und Personal - Nachrichten . GeneralliePnn
v Wittich , der jetzt zmn kommandireudeuGeneral deSll . Ani

korps ernannt worden ist , war bisher Kommandant des kaiseck

Hauptguartiers und der militärische und strategische Lehrer

Kaisers . — Finanzminister Dr . Miguel beabsichtigt Mitte nach

Woche seinen Sommeriirlaub ausutreten und denselben zum «

Harzburg zuzubringeii . — Der General der Artillerie z . D .
von Roerdansz ist im Alter von 64 Jahren am Dieistq

Klosters in Graubiinben plötzlich am Herzschlage gestorben . En

anfangs der achtziger Jahre Cominandcur der 3 . Fußartm «

Brigade in Mainz , wurde 1884 als Nackffolger des GcnerM

iiauU v . Ribbentrop Coinmandeur der zweiten Fußartillene -Zq
tiou und int Jahre 1887 General - Inspekteur der Fußarlili

welche Stelle damals im Etat neu geschaffen worden war .

April 1890 trat er in den Ruhestand , nachdem er einige Jahrn

her geadelt toorben war .
* Die Zahl der ehemaliaen Ktaatsminister a . D .,

bicfeit Titel noch führen , ist zur Zeit größer , als sie feit langen

wesen ist . Es sind zur Zeit 15 : Camphauseii , Delbrück M
v . Achenbach , v . Hofmann , v . Mahbach , v . Puttkamer , FreM

v . Lucius , v . Friedberg , v . Sanier , v . Scholz , Graf Hatzfeld !, M
v . Bisiuarck - Schöiihaufeu , Graf v . Zedlitz und Herrfnrth . »

früheren Minister , die zugleich Generale sind , behauen nach M
Ausscheiden an « beut Staatsministeriiim ben Titel „ StaatsnmW

nicht bei . Es führe » ihn demnach nicht Fürst Bismarck , » E

Stolberg - Wernigerode , von Kameke und v . Verdy btt BaW
Endlich

'
ist als früherer Staatsminister noch Herr HobWL

neunen , der nur 14 Monate Staatsminister war und beSMW

früheren Praxis gemäß nur zum Wirklichen Gehemien RaPM
iiannt wurde . Beim Ansscheideu des Grafen Zedlitz,,daM
12 Monate Minister war , ist von dieser Praxis zum er WM

abgewicheii toorben . Im ganzen leben zur Zeit noch zivaq «

malige Mitglieder de « Staatsmimstcriums unter uns . Vo » «

find fünf bürgerlich , sechs ( Achenbach , Hofmann , Maybach , rM

Friedberg und Scholz ) geadelt m,d die übrigen neun fch« ^
ihre Geburt dem Adel angehörig .

* N « h « r di » Medvreinberufang des Reich
preußischen Landtags sind noch keine Entschließungen «M
Solche sind erst nach dem Wiederzusaminentreten des

rathcs und des Staatsiniuisterinms zu erwarten . ES,W

sich aber die Annahme , daß es in der Absicht der niaßgmW
Stellen liege , beide Körperschaften ziemlich gleichzeittg , M
ersten Hälfte des Novembers , eiuznberufen . Die beiden M
mente werden sich alsbald im Besitz des Haushaltselats daM

und auch foust wird es frühzeitig an reichlichem SirdeW

nicht fehlen .
* Eine Kefa,werde . In Wilhelmsburg war ein M

demokrat Butter von Militärwegen zu 3 Wochen Arrest vcrM
worden , weil er am Tage der Koiürolverfammlung m einer »

schaftlicheii Versammlung gesprochen hatte . Butter hat UNNM
diese Strafe auf dem vorschriftsmäßigen Wege Beschwerde er*

bat darauf aber den Bescheid erhalten , daß er wegen unbeflr " »

Beschwerdeführung eine dreitägige Ärrestftrafe demnächst M
büßen habe . Nach einem solchen Beispiele wird es , so f(t)« se

„ Hamburger Echo
"

, ein Jeder vorzichcn , statt sich auf dieiiM

Wege zu beschweren , feilte Klage in der Oeffentlichkeit zur W

zn bringen .
* Ahlmardt Löme . Seitens des Ersten Staat ^ M

beim Berliner Landgericht I ist dem Vorfitzenden eines antiieMM

Vereins in Sachen der Ahlwardt
'schen „ Jndenflmten der M

zimesertigt worden , daß die llnterfnchung gegen Lowe

gegen die betr . Militairbeamten nichts Belastendes ergcd » M

* Renes vom Mars . Eine vom Observatorium der Hadarb -

llniversität in Arequipa in Peru von Proseffor Pickering abgesandte

Depesche meldet über dessen Mars - Deobachttingeii : „ Es scheint zwei

große Flächen von dauernd blauer Farbe neben dem Sieg unter des

Mars zu geben . Tie Gesammtgröße dieser beiden Flächen beträgt

500,000 Qnadratmelleii . Am 23 . Juni erschien ein kleiner dunkler

Fleck auf der südlichen Schneekappe . Der Fleck dehnte sich schnell

nach der Längenrichtung aus . Ausang Juli war er 1000 Meilen

lang und theilte die Schneekappe in zwei Hälften . Der Schnee ist

jetzt geschmolzen auf einer Fläche von 1,600,000 Quadratmeilen in

den letzten 30 Tagen . Kleine dunkle von Schnee umgebene Nlachen

erschienen am 10 . Juli . Am 12 . Juli beobachtete ich eine dunkle

gabelförmige Linie in der Form des Buchstaben Y nach den Seen

in . Am 16 . erschien eine dunkle Fläche ans der Nordfeite de ? unteren

Theiles des Y , welche in Verbindung mit den nördlichen Seen staub .

Am 24 . Juli erschien eine bunfie Fläche , wie ein See ansfehenb ,

nahe bet Schneelmie . Am 25 . wurde ber südliche Zweig des Y

sehr schmal . Viele andere unbebeutenbere Veränderungen zeigten

sich , und am Montag Abend beobachtete ich eine gläuzendere grüne

Fläche nahe dem Pol .
" - Das Goodsell ' sche Observatorium tn

Nolhsield , Minnesota , will das erste gewesen sein , am welchem die

beiden Monde des Mars , als derselbe sich in der Opposition befand ,
beobachtet tvnrden . Proseffor Payne erklärt , daß PH,los rötber

aussah , als Deimos . Wie weit die Monde vom MarS entfernt

sind , ließ sich nicht festftelle » .
* fielen « von Dötmige « als NihlliSttt . Wieder lebendig

geworden ist eine seit Jahresfrist todtgeglandte Frau, , deren Namen

auf ’S Engste mit dem tragischen Ende Lassalles verknüpft i | t . Diese

Stau
ist die Helene von Dönniges , an beten vermeintlichem Grabe I * V « rfanc

>on zahlreiche Remmisceuzen veröffentlicht wurden , und d,e fetzt I heute gestorben .
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Geldmarkt .
- m - Conrovericht der $ rmthfnrtrr Börse vom 13 . August .

Nachniittags 12V , Ilhr . — Credit -Acüen 269 .— , DiSconto -Com -
uiandit - Antheile 195 .20 , Staatsbahn - Acticn 259 .— , Galizier
183 , Lombarden 89 ' / », (ygijfttcr 97 ' / - , Portugieser 22 */», Italiener
91 .50 , Ungarn 95 .25 , Gotihardbahn - Aktien 145 .70 , Nordost 108 .40 ,
Union 67 .70 , Dresdener Bank 148 , Lanrabüttc - Actien 117 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Acticn 139 , Harpencr 147 .20 , Bochumer
136 .90 . Tendenz : still .

Die Cholera .

. ^
Dresden , 12 . Angust . Der Minister des Innern veröffcnt -

« cht eine Verordnung betreffend Maßregeln gegen die Einschleppung
der Cholera .

I . , Bembcrg , 12 - August . Die Behörde verbot dennoch Pistyn• ^ ^ « ^ <>8 der radikalen Ruthencn wegen der Cholcra -

Wien , 12 August . Professor Dräsche erklärte heute seinen
Hörern , es gewinne den Anschein , daß Wien Heuer Dank den ge¬
noßenen Schutzvorkehruugen von der Cholera verschont würde .

Nach amtlichen Petersburger Meldungen nimmt die
Cholera in Ssamara , Ssaratoff und im Dougcbict ab . Am 9 . Ang
waren m Nostoff 48 , in Ssamara 33 , Ssaratoff 32 , Moskau 6
Todesfälle . Bon Städten ist Orenburg am stärksten heimqesucht .
Daselbst waren am 9 . dieses Monats 253 Erkrankungen und 127
Todesfälle .

Handel , Andrrfirre , Erfindungen .
* 3 % iße österr . - ungarische Klaatsdahn - VrioriUUcn .

Der Verwaltnugsrath der östcrr .-ungar . Staatsbahn - Gesellschaft
hat beschlossen , daß ab 1 . September d . I . von den Coupons der
3 % igcn Prioritäten die Einkommensteuer von 10 pCt . gekürzt werde ,
sodaß diese Coupons mit Tcs . 6,75 zur Einlösung kommen tollen .
Diese Prioritäteu sind in deutschen Kapitalistenkreisen außerordent¬
lich zahlreich verbreitet und macht sich allenthalben lebhafteste Oppo¬
sition gegen den unberechtigt erscheinenden Couponsabzug geltend
Die Deutsche Genossenschaftsbank in Frankfurt a . M . will die In¬
teresse » der Prioritätenbesitzer durch sofort eiuzuleitende Schritte
schützen und am hiesigen Platze fordert die Bankcommaudite Oppen¬
heimer & Co ., Nheinstraßc 21 , die Besitzer unter Zusicherung kosten¬
freier Vertretung auf , ein Nummernverzeichniß aller im Besitz ftaften »
den Zeigen österr .- nngar . Staatsb .-Vrioritätcn baldigst bei ihr ciw
zureicheu , behufs Anschluß an die Protest -Bestrebungen . Die am
1 . September füllig werdenden Coupons empfiehlt es sich , vor¬
erst bis zur Entscheidung des Rechtsstreites nicht zu veräußern .
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Kleurrschienrnr Kächrr und Iritschriftru .

Dr . Ulm , „ Wie legt man Berufung gegen zu hohe
Einkommenstener - Beranlagung ein ? ist der Titel
einer kleinen , soeben im Verlage von Gustav Weigel in Leipzig er¬
schienenen , 60 Pfennig kostenden Schrift , welche eine Fülle von
ordnungsmäßigen und Erfolg versprechenden Reklamationen
bietet . An der Hand dieser lehrreichen Beispiele dürste es jeder -
mann leicht werden , die im Gesetz vom 24 . Juni 1890 für den
Fall zu hoher Einschätzung vorgesehene » Rechtsmittel richtig in
Anwendung zu bringen .

Gerlchjssnal .
* Der Prozess WoM - Keipzigrr vor - dem Landgericht I in

Berlin hat , wie durch ein Telcgramm in der heutigen Morgen -
Ausgabe bereits gemeldet , mit der Berurtheiluug der beiden Haupt -
Angeklagten zu langjährigen Freiheilsstrasen am Freitag fein Ende
erreicht . Der Gerichtshof hat als erwiesen angenommen , daß Wolff
sich in mindestens 60 Füllen der Unterschlagung , verbunden mit
Untreue , schuldig gemacht hat , daß Leipziger die Sachlage kannte
und sich durch Aueigunng der Papiere zum Zwecke eines Bernwgens -
vortheils der gewerbs - und gewohnheitsmäßigen Hehlerei schuldig
mochte und deshalb bei der Höhe des Objektes entsprechend zu be¬
strafen sei . Der Gerichtshof har nicht die Ueberzeugnng gewonnen ,
daß der Angeklagte Szamatolski von den strafbare » Handlungen
seines Prinzipals Kenntuiß gehabt , und denselben deshalb freige -
sprocheu . Der Derkhcidiger des Angeklagten Wolff stellte den An¬
trag , denselben mut . gegen 20,000 Mk . Kaution aus der Unter¬
suchungshaft zu entlassen , da jeder Fluchtverdacht durch dessen
Krankl -cit beseitigt fei . Der Antrag wurde vom Gerichtshöfe ab¬
gelehnt .

Der Privatbeamte Singer in Wien versuchte Nachts sich und
seine ganze Familie durch Einathmen von Kohlenoxydgas zu ver -
gisten . Singer und seine zlvei Kinder wurden heute früh tobt , die
Frau und ein Säugling ohnmächtig aufgefünftem Drückendste Roth
luar das Motiv der Schreckeusthat .

Ein Petersburger Bericht der „Politischen Correspondeiiz
" ton «

ftahrt , daß die tägliche Gesammtziffer der in ganz Rußland vor¬
kommenden Cholera -Erkrankungen zwischen 4000 und 6000 , der
Todesfälle zwischen 2500 und 3000 schwanke .

Dem „ Confectionär "
zufolge Hot die Maiiufakturwaarenfirma

Schnitzert und Karfunkels Nachfolger in Budapest ihre Zahlungen
eingestellt . Die Verbindlichkeiten betragen 160,000 ft , woran
größtentheils deutsche Fabrikanten beihesiigt sind .

In Mexiko ist ein großer Silberranb vorgekommen .
Silbererze im Werthe von 20,000 Dollars sollten von den Berg¬
werken nach Magellan znr Ausfuhr geschafft werden . Der Zug
bestand aus 10 Eseln , und 20 Bewaffnete bildeten die Bedeckung .
Als sie bei Sinaloa ein Lager bezogen hatten , wurden sie plötzlich
von 15 Räubern überfallen . Drei von der Bedeckung wurden ge -
tödtet und die Andern überwältigt . Die Räuber schafften daraus
das Silber fort . Bisher hat man noch keine Spur von den Räu¬
bern und dem Edelmetall entdeckt .

Saint Etienne und Firminy wurden , wie au ? Paris gemeldet
wird , von einem mit Schloßen gemischten Wolkenbruch artigen
Regen heimgesucht , der furchtbare Verheerungen auf den Feldern
anrrchtete . Die . Landstraßen und Wege wurden derart unter¬
waschen , daß die Dampfstraßenbahn den Betrieb eiustellen mußte .
Die Gewässer riffen viel Ackergeräts) und Vieh mit fort .

3n Tolentino explodirte im Hause eines Advokaten eine
Bombe ; drei Personen wurden verletzt , acht Verhaftungen vor -
genommen .

Ans Rostock , 12 . August , wirft gemeldet : Der fünffache
Mörder Dranbe hat durch Selbstmord fein Leben geendet .
Die Leiche ist im Glanibecker See ausgefunden lvordeu .
<.

Ein großes „ Kostüm - Schau f rifiren
" sand aus Anlaß

des Verbandstages der deutschen Perrückeumacher und Friseure am
Dienstag Abend in Berlin statt . Unter Musikbegleitung ging es
flott an die Arbeit ; von den 54 Herren , die ihre Kunst zeigten ,
hatten 20 historische , 34 nioderne und Phantasiefrisuren gewählt .
In 20 Minuten war die erste Frisur vollendet , nach weiteren 20
Minuten legte auch der Letzte Kamm und Brennscheere bei Seite .

Für das Museum und zwar deffeu anthropologische Abtheilnua
einer spanischen Universität trafen an der Grenze mehrere Kisten
mit M e n s ch e ii s ch ü d e l n ein . Unter welcher Rubrik war nun diese
unheimliche Ladung zu verzollen ? Mau rieth hin und her und
kam endlich ans einen genialen Gedanken , der aller Roth ein Ende
machte . Man verzollte die Schädel als — getragene ® ad ; eit .
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Bajonettirgewehren immer dichter znfammen , so daß sich einiger
Soldaten große Angst bemächtigte , diese kam tu dem Anklammern
einzelner an die zunächst Schwimmenden zuni Ausdruck . Gegen
40 Maim waren inzwischen auf einen Haufen zufammeugekonimen ,
und noch dazu an der tiefsten Stelle der Neisse. Die
nun folgende Scene spottet jeder Beschreibung . 40 Maun in der
größten Todesaugst , jeder versuchend , am nächsten und an den
Pontons des Bassins Rettung für sein eigenes Leben zn finden —
ein Verschwinden unter dem Wasser und Wiederauftauchen , Hilfe¬
rufe , Aufschlagen aufs Waffer . Deneu , die sich noch über Wasser
hielten , wurde Wasser in Augen , Mund und Rase geschlagen , ein
Ringen auf Leben und Tod . Von den Znschallern verschwanden
Offiziere und mehrere Schivimmlehrer in den durch die verzweifelien
Austrengniigen der Soldaten hochschlageudeu Wellen und fuchtelt
den zunächst befindlichen Maiiusckmften Hilfe zn bringen ; andere
suchten Rettungsstangen herbeizuschaffen, die sie den Leuten hin -
hielteu . Anwesende Pioniere griffen wacker mit ein . Es
sollen auch zwei Rettungsboote znr Stelle gewesen fein .
Die geretteten Leute halfen wiederum den mit den Wellen
Käuipfenden . Das 2 . Bataillon 63 hatte inzwischen Befehl bekom¬
men , auf dem Laude abzuziehen ; trotzdem versuchten einige Leute
das Durchschwimme » der Neisse : von diesen ertrank einer . Die Ver¬
wirrung war schließlich so groß , daß inan nicht wußte , wer fehlte ;
erst beim Nangiren der Compagnien wurde das Fehlen noch ein¬
zelner Leute bemerkt , und das Nachsnchen fortgesetzt . Der letzte
Manu wurde erst nach einem Zeitraum von l ‘/i — 2 Sinnden aus
dem Wasser hervorgeholt . Die 9 . Compagute hatte sich an die
Pontons an der Vorderseite des Bassins gerettet , die 12 . Compagnie
batte noch genügenden Raum zum freien Durchschwimmen . Von
der 10 . und 11 . Compagnie hatte jede Compagnie 3 Tote , bei der
6 . Coinpagnie 63 . 1 Toter . Bei drei anderen als leblos herausge -
zogenen Soldaten hatten die Wiederbelebungsversuche guten Erfolg .
Man stellte zwar bei dem erstgenannten Soldaten wiederholt Be¬
lebungsversuche ou , mußte diese aber als fruchtlos aufgeben . Von
den übrigen Mannschaften mußten noch manche in der Kaserne so¬
fort das Seit in

, Anspruch nehmen und es ist noch nicht abzulehen ,
welch ' weiterer Schaden au der Gesundheit dieser Leute die Folge
sein wird . An Ort und Stelle wurde sofort Protokoll aufgenommen ,
es soll auch an den Kaiser , den Kriegsminister , das Generalcom -
mando und die Division eine Depesche über das traurige Ergebnis
dieser Schwirnmübnug abgesandt sein .
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Ausland .
* G - sterreich - Ungarn . Das „ Neue Wiener Tagblatt "

meldet , die Kriegsverwaltung lehnte thalsachlich von der Preß -
burger Fabrik die Uebernahme von 130,000 Kilo ra » chschwa chen
Pulver wegen unzulänglicher Qualität ab . Jetzt fabriziren zwei
österreichische Fabriken das in Deutschland eiugeführte Scheibchen¬
pulver von tadelloser Qualität .

. . .

*

* Schweiz . „ Baron Courtier -Hofmaun
" war der schweize -

rischen Militärbehörde durch Oberst Bleuler aus Zürich empfohlen .
Ei » e Reihe ausländischer Behörden fahndet auf Hofmann wegen
Prellerei und Schwindelei . , Merkwürdig ist , daß Hofmann in
Sftun etu ganz neues , nichlschweizerifches Gewehrmodell vorweisen
konnte , mit welchem er in Gegenwart schweizerischer Offiziere
Scluetzver,nche anfteUen ließ . Bundesrath Ruchonnet , Vorsteher des
^ ustizdepartements , ließ sich gestern in Thun Hofmann vorführen ;
derselbe ist von Berus böhmischer Feinglaser .

* Rußland . Was aus Rußland kommt ist vom Nebel , so
auch die folgende Nachricht : In den Ostseeprovinzen beginnt man ,einen Glaub enSd ruck auf uichtorthodoxe Beamte auszuüben .
Nachdem bereits , wie mitgetheilt , am 19 . Juli auf der Station
Walk sammtliche Maschmisteu und deren Gehilfen , welche sich zur
lutherischen ober katholischen Religion bekennen , plötzlich aus dem
Dienste entlassen wurden , hat man diese Maßregel jetzt üfter sämmt -
liche Beamte der Riga -Pleskauer Eisenbahn verhängt , während
wahrscheinlich die anderen baltischen Bahnlinien sehr bald diesem
Deijpiele folgen werden . Es werden durch diesen Glaubensdruck
zumeist Familienvater , darunter viele Deutsche , betroffen , welche
schon Jahre lang im Dienst waren .

* Großbritannien . Der Privalsecrctär der Köiu
'
giii , Jou -

sonby , besuchte Gladstone , um ihm nahe zu leaen , daß feine
Anwesenheit in Osborne bis Anfang nächster Woche , wo die Kabi -
Ketsbildnng nahezu vollendet sein dürfte , nicht erforderlich sei :
ts heißt , die Königin wünscht « Gladstone mit Rücksicht auf fein Alter
dw Anstrengungen wiederholter Reisen nach Osborne zn ersparen .

wid daß in der seit Mitte Mai geführten Voruntersuchung bereits
umfangreiche Zeugenvernehmungen stattgefuiiden hätten . Es mürbe
auch weiterhin , und zwar von Auitswegen , der Sachverhalt nach
allen Seiten vollständig aufgeklärt werden , ohne daß es von
anderer Seite her einer besonderen Anregung bedürfe .

* Urobehetme , bei denen die Spitze uud der Beschlag ans
Aluminium hergestellt sind , gelangten am Donnerstag bei einigen
Mannschaften des Garde - Füsilierregiments in Berlin zur Verthei -
luug . Diese Helme , welche sich durch ihr geringeres Gewicht vor
den im Gebrauch befindlicheii vortheilhast auszeichnen , sollen vor¬
läufig bei allen den Truppentheileu zur Einführilng kommen , bereit
Helmbeschlage aus weißem Metall hergestellt sind .

* D * r $ 11« « brr Veranstaltung einer Berliner Melt -
ansstellung darf nach der „ Krenzzeitung

"
nunmehr als aufgegebeu

brachtet werden .
* N « ndscha « im Reich . Die außerordentliche strenge Ab¬

sperrung des Cuxhavener Manöverterrains wird dadurch erklärt ,
daß Neuerungen beim Manöver Vorkommen , deren Bekanntwerden
nicht gewünscht wird . — Zu den Blättern , die ueiierdings mit
M aiestatsbeleidignngsklageii bedacht worden sind , gehörten
auch die tu Elberfeld erscheinenden „ Neuesten Nachrichten ? Das
Vergehen wurde gefunden in einem Leitartikel , überschrieben : „ Der
Gefreite Lück .

" Die Verhandlung sand vor der II . Strafkammer
des Landgerichts statt . Das Urthcil lautete auf Freisprechung .

* Neber di - NrrstrUtmsvwrift de » Pfrilgistes und die
Art des Bogenspanueus der Haiunga - und Rkuiig - Buschleute hat
Hauptinaiin v . Frongois , der Befehlshaber der deutschen Schutz -
ftnppe in Sud - West - Afrika , auf eine Anfrage der Generalverwal -
™ nß königlichen Museen nach der „ Krenzzeitung "

geantwortet :
Das Pfcilgisl entnehmen die bezeichneteil Buschleute der im Damara -
Und Nanialande viel vertretenen Apocynacee , Adeniam Boehmianum .
Zur Gewinnung des Giftes werden mit einem Stock Söd ’cr m die

gestoßen , auch Einriffe gemacht und der reichlich aus ftiefeu
» vstießende Milchsaft in einem Gesäß aufgefaugen . Der Milchsaft
wirb nunmehr in der Sonne getrocknet , färbt sich violett und bildet
« ach einigen Tagen eine feste , schwärzliche Masse , die von den Busch -
teuteit in kleinen Ledersäckchen ausbewahrt wirft . Zum Aufträgen
de ? Saftes auf die Pfeilspitze wird beileibe mit dem Saft einer
ttchk wohl schmeckenden , etwa 5 Pfund schweren , sehr wafferhaliigen
Wurzel ( Habas ) zu einem dicken Brei verrührt und mit einem flach
luaespitzten Stübchen auf die Pfeilspitze gebracht . Tie Buschleute
dedienen sich eines gerillten Steines znm Richten des Pfeilschastes
vnd nicht , wi « dies früher behauptet wurde , zum Vergiften der
Pfeilspitze . Zwei solcher Steine hat Hauptmann v . Fraiigois er -
jtanften . Die Bogen sind aus beut Holz des BessistammeS , die
« ehnen sind ans der Rückensehne der Dncker -Antilope hergestellt .
Air Conservimng der letzteren , besonders in der feuchten Zeit , wird
« e beim Nichtgebrauch entspannt . Zum Entspannen und Spannen

- Üür kaß nicht mit einer Schleife versehene Sehuenende befeuchtet
? ud uv - , bezw . anfgewickelt , letzteres unter gleichzeitigem Krümmen

i el - ® ° 6tn8 - Die knieenfte Stellung wirb der stehenden beim
« chießen vorgezogen . Die Pfelle werden in einem Ledersack ober
« tnben Holzköcher aufbewahrt , der beim Gebrauch an einer Schnur

I wer der linken Schulter getragen wird . Zum Schnellschießeil
L kstegen die Biffchlente einen Vorrath Pfeile in den Hüftschürz rechts
■ hitmarte zu stecken .

| .
*

Svvjähriger Esthea . I « Vissum bei Salzwedel steht
K < iicheu Ausgange des Dorfes eine alte Kirche aus dem 13 .

I L ^ - shuudert . Der 40 Meter hohe Thurm hat vier hervorspringende
I '^ Wttler , die drei Meter im Quadrat stark sind . Die Kirche wurde
- We « 1591 , also vor 300 Jahren , im Innern erneuert . An der

^ Wtte des Thurmes steht ein OOOjäftriger Epheu , der wohl seines
I - Zeichen sucht . Sein Stamin ist über Mannesumfaiig , seine Zweige
MW ^ en die ganze West - und Nordfront des Thurmes fammt Eck -

und Dach vollständig bedeckt und ragen über das Thurin -
- hinaus .

Das Unglück in der MttiLLr - Zchrvirum -

arr fialt in Neiße .

lieber bei ! ftirchtbaren lliiglücksfall in Neiße liegen heute eine
Reihe näherer Berichte vor .

Nach einem ausführlichen Bericht in der „ Schlei . Volksztg .
"

war der Verlaus der Eatastrophe folgender : Vom 3 . Bataillon
Infanterie -Regiment von Wiiiterfeldt ( 2 O .- S .) Nr . 23 , sowie voni
2 . Bataillon Infanterie -Regiment Nr . 63 waren auf Mittwoch
Morgen Mannschaften in Stärke von 160 Mann zur Schwimm¬
anstalt conimanbirt , um ein gefechtsmäßiges Probeschwimmen fturch-
zumachen ; die Mannschaften bestanden fast durchweg aus Soldaten
) es 1 . Jahrganges , also ans Nelrnteu -Freifchwimniern . Auf eine
;ebe der 8 Compagnien fnnieu ungefähr 20 Mann . Der Anzug

war Drillichhofe und -Jacke , Mütze und Bajonetiirgeivehr . Als
Aufgabe war ein Angriff vom rechten Ufer der Neisse auf das linke
Ufer gestellt worden . Die Maniischaften der beiden Bataillone
mußten zu diesem Zwecke über die Neisse setzen unft wählten hierzu
den Weg über die Bassinumfriebigung der Badeanstalt die Treppen
hinab in die Neisse , die sie von dort ans ohne jede Mühe dnrck )-
chreiten konnten . Nachdem die beiden Bataillone die Neisse durch¬

watet und am rechten Ufer Aufstellung genommen hatten , bekam
das 3 . Bataillon , Regiment 23 , den Auftrag , in Schützenlinie an
den Uferranb vorzngeyen und sich hinzuwerfen . Ein Manu von
jeder Compagnie mußte auf das 1 . Signal durch Schnellfeuer das
Feuern der ganzen Linie markiren . Das 2 . Bataillon Regiment 63
hatte ben Auftrag , als Soulien geschlossen zu folgen .

'
Dasselbe

stand in bem kleinen Gehölz am rechten Ufer . Das 3 . Bataillon
Regiment 23 war bald auf einen Raum von über 100 Meter cms -
geschwärint und lag in Stellung . Auf ein zweites Signal ruckte
die Schützenlinie in die Neisse vor , nachdem sie zum Durchschwimuieii
die Bajonettirgewehre mittelst eines Bindfadens über die Schultern
gehängt hatten . Bis gegen die Mitte der Neisse konnte die Schntzen -
liiiie — Mann für Mann zwei Schritt Abstand von einander —
vorgehen , da bis dahin die Neisse sich allmählich vertieft ; nun be¬
gann das Schwimmen , welches sich bis zum linken Ufer auf eine
Strecke von noch ungefähr 20 bis 25 Schritt zu erstrecken hatte .
Den rechten Flügel hatte die 9 . Compagnie , es folgte die 10 . Com -
XJfliüe , bereit rechter Flügel mit der rechten Ecke des Bassins aft -
chiiitt , bnntt die 11 . Compagnie und am linken Flügel die 12 . Com¬

pagnie . Nachdem die Maiiiischafteii einige Schritte geschwommen
waren , verringerten sich die Zwischenräume zwischen den Maun -
chaften in Folge der Strömung und der Schi - ftiing vom linken

Flügel her immer mehr , so daß sich für die 10 . und 11 . Com¬
pagnie an der rechten Seite des Bassins fein Raum mehr zum
Schwimmen bet , die Rekruten kamen mit Händen , Füßen und

Kehls Drahtlrachrrchten .

( Privattelegramm des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)
Krrlirr , 13 . August . Nach der „ Deutscheu Warte " haben die

Groß - Industriellen Grnson (Magdeburg ) , v . d . Heydt ( Elber¬

feld ) und Becker ( Stralsund ) einen Aufruf für eine Welt -

Ausstellung unterzeichnet .

( Conti neu tal - Telegra pH en - Comp .)
gerillt , 13 . August . Die „ Rorftd . Allg . Ztg .

"
bezeichnet die

Meldung , daß Preumtt einen Druck auf die Weimarische
Negierung ausgeübt habe , um die Ovationen für Bis¬
marck in Thüringen möglichst zu verhindern , nebst allen daran
geknüpften (Kommentaren als vollständig aus der Luft ge¬
griffen . Der Gesandte von Dereuthall habe weder im Auftrage
noch aus eigener Initiative Schritte in der gedachten Richtung ge -
than . — Das „ Berliner Tageblatt

" meldet ans Gera , der Leiter
des Wallendorfer Vorschußvereins , Schmidt , habe 60,000 Mk .
veruntreut .

London , 13 . August . Die Königin hat die Demission des
Mlnisterinms Salisbury angenommen und wird , wie verlautet »
heute Gladstone mit der Neubildung des Cabinets beauftragen .

( Depeschenbiirean „ Herold
"

. )
Kcrlin , 13 . August . Die „ Berliner Pol . Nachr .

" befürworten
anfdKineiib offiziös die Einführung einer höheren Birr¬
ste ne r . Wenn die FinanzverhLtiiiffe des Reiches erhöhte Einnahmen
ans der Getränkebesteueruiig bedingen , so solle das Bier nicht außer
Acht gelassen werden , und zum Ausgleich für die durch die projee -
tirte Aenderung der Branntweinsteiler Norddeutschland erwachsenden
Nachtheile wenigstens die Einheitlichkeit und die gemeinsame Bierbe -
ftcuerung in den süddeutschen Staaten derbeigeführt werden .

$ irrte , 13 . August . Dem Polizeicoiumissar Dresch , welchem
es , da man ein anarchistisches Attentat auf ihn fürchtete , unmöglich
war , eine Wohnung zn finden , erbat die Erlaubniß , unter anderem
Namen außerhalb seines Amtsbezirkes wohnen zu dürfen .

Für die Hagelbeschcidigteu auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt - Bcrlag " ferner ein : Von Wittwe Staudt
1 Mk ., Fran KreisgerichtLratli Bucher 3 Mk ., C . G . 2 Mk . Mit
dem herzlichsten Danke wird die dringende Bitt « um fernere
Gaben verbunden , da die Noth groß ist .

Klei « » Chronik .

Ein in Kranzberg ( Oberbayern ) wegen SittlichkeitSver -
b rech e n verhafteter 43 Jahre alter , verheiraiheier Lehrer hat eine
groß « Reihe von Vergehungeii an 7 - 8 - jährigen Kindern sich zu
Schulden kommen lassen .

In den „ Kleinen Anzeigen
" bet Pariser Blätter konnte man

dtescr Tage folgende Annouee lesen : „ Mau sucht 1000 Francs auf
« n Jahr zu entlehneii . 1200 Francs Rückzahlung , © arantirt
durch die Erbschaft nach kranken und ahnt Eltern !" Ein zärt¬
licher Sohu !

* Der Sarkophag f « r dir verstorben « Kaiserin
Angnsta tst m Carrara nunmehr fertiagefteUt worden . Ebenso ist
der von Professor Encke pnnktirte Marmorblock , ans welchem ein
Sarkophag für Kaiser Wilhelm I . hergestellt werden soll , dorthin
abgegangen . Im Monat Februar k. 38 . dürften beide Sarkophage
in Berlin eintreffen , da nach einer Bestimmung desKaisers dieAüf -
stellnng im Mausoleum zu Charlottenburg bis zum 1 . März 1893
beeiltet sein soll .

Vom Knchrriisch .
* Von „ Meyers Kleinem Hand - Atlas "

. Mit Be '

Nutzung des Karteiimaterials aus Meyers Conversatious - Lexikon .
ziisammeiigestellt in 100 Kartenblättern und 8 Textbetlagen . 17
Lieferungen zu je 50 Pfg . ( Leipzig , Verlag des Bibliographischen
Instituts ) liegen uns jetzt 8 Lieferungen vor . Das eigenartige neue
Kartenwerk überbrückt thaisächlich eine vorhandene Lücke in unfern
Atlanteit -Publikationen . Meyers „ Kleiner Hand -Atlas "

besitzt , ohne
den sogenannten Haus - und Tascheu -Atlanteu an Handlichkeit nach -
znstehen , doch die Reichhaltigkeit und die Karteniuaßstäbe umfang¬
reicher Handatlauteii ; ja , er behandelt Länder , welche im Vorder¬
gründe des Tagesittteresses stehen , oft weit eingehender als diese
( vergl . die Karte von Ost -Afrika ) . Das saubere , wohl abgeftimmte
Kolorit und das blaugehaltene Flußsystem haften den uns vor¬
liegenden Blättern zu einer besonders großen Klarheit und Deut¬
lichkeit verholfen . Dieser Atlas steift sich nicht aus eine systematische ,
schulmeisterliche Durchführung , sondern er bevorzugt alle diejenigen
Dinge , die zur Zeit das Interesse des denffchen Publikums erregen ;
er ist deshalb so recht ein Atlas für den Zeitnnqsleser , für ben
Handel - und Gewerbetreibenden und sollte auf keinem Schreibtisch ,
keinem Komptoir und Bureau schien .

fteSW
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Voi >



Seite 4 13 . August 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ausgabe ) . Verlag : « auggasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 377 .

unsere liebe

Lclanlwoitlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühlr kür den Anzriaentheil : L . Röthcrdt . RotationSpressen - Truck und Verla « der L . Schellrnberg
'

schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden

(Ex - libris ) MMM

Geßaktvokkstes <8eschenK für

ME Gücherfreunde O

empfiehkt in stikzerechter Äuo s

führunq , sowohk in topographischem
Kat ; , aks nach eigens entworfenen

künstkerischen Zeichnungen , die M

EL . Hchellenberg
'
scheE

EEE tzofünchdruckeret

MiesLaLen , Langgasse 27 . E

Aröeirsmarkt

Hartmann .

Wiesbaden , August 1892 .Hamm .

Tünchergehülfe »
15639

W . Schlepper , Adleistraste 32 .

15675schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Dermiethungen W

133 »

Mendelssohn .
Joh . Strauss .

Sonntag .
Rossini .
Wa gner .
Kling .

Mozart .
Maillart .
Sullivan .

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heirath s - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Schrammel ,
l ' lotow .
A . Schubert .

Franz .
Wagner .
Flotow .
Bizet .
A . Schubert .
Weber .

Sackur .
Suppe .
Millöcker .
Millöcker .
Mayr .
R . Wagner .
Joh . Strauss .
Rcckling .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Freeb .

1 . Marsch über Melodien aus Rich . Wagner s

Nibelungen ............
2 . Ouvertüre zu „Die diebische Elster “ . . .
3 . Walthers Preislied aus „Dio Meistersinger

“

4 . „ Nachtigall und Drossel “
, Concert -Polka .

Solo für 2 Trompeten .
6 . „ Der musikalische Spitzelsammler

“
, grosses

Potpourri ............
6 . Ouvertüre zu „Rienzi “

7 . Arie aus „ Martha “ ( Solo für Posaune ) . .
8 . Walzer aus „ Carmen “

9 . „ Der Alpenjodler
“

, Echostück
10 . Finale aus „ Oberon “

Eine gut gehende Wirthschaft mit ob . ohne
Inventar ist au eine Brauerei oder an einen

tüchtigen Wirth ans 1 . October zu vermictheu .

Näh . in » Tagbl . - Vcrlag . ________________
15239

Programm der Pionier - Kapollc :
1 . Muckerl - Marsch ...........
2 . Ouvertüre „Martha “

3 . Lied „ An deinem Äug
' erkenne ich das Herz “

Solo für Trompete .
4 . Erinnerung an Rich . Wagner

’s „ Tannhäuser “
,

Fantasicstück

DA »

[}

2 . Ouvertüre zu „Ruy Blas “ ........
3 . Lob der Frauen , Polka - Mazurka
4 . Am Meer , Lied
ö . „ The Fatherland “

, Fantasie für Cornct ä pistons
Herr Oskar Böhme .

6 . Ouvertüre zu „ Die Hochzeit des Figaro
“ . .

7 . Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten “

8 . Dio Gondoliere , Walzer

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Ehr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintritt SO IT . 12539

Programm des Trompeter - Corps :
1 . In Batterie - Front ., Marsch . . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Leichte Cavallerie “

. . .
3 . Am Neckarstrand , Walzer
4 . Fantasie aus „ Gasparone

“

5 . Concert - Polka , Solo für 2 Trompeten . .
6 . Introduction aus „ Lohengrin

“

7 . Kaiser - Walzer
8 . Fidelitas , Potpourri

5 . Waidmanns Lieblingslieder , grosses Potpourri Lossner .
6 . Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig

“ . . Strauss .
7 . Intermezzo aus „ Cavalleria rustieana “ . . . Mascagni ,
8 . „Frauenherz “

, Polka - Mazurka Ziehrer .
9 . „Don Schönen Heil “

, Lied ( Solo für Posaune ) Reichert .
10 . „ Ein Walzersträusschen “

, Tonbild ..... Gungl .

» le aeehrten Leier e . ad Leserinnen werden freundlleliet gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von An » eiff » *

*
iul „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Bauplätze schönster u . bester Lage
( am BAurhause ) unter günstigsten Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen . Off . mit . EI . JW. S7S an den Tagbl . -sVcrlag .

- - - --

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter

Leitung des Kapellmeisters Herrn ILoiiis Liistner .

1 . Vom Fels zum Meer , Festmarsch . . . . Liszt .

<5i » geräumiger Laden zu miethen gesucht . Off . mit

Preisung , u . es . t . srrr an den Tagbl . - Bcrl . 15554

                                                                           Ein vergoldeter Federt,alter wurde verloren

auf dem Wege von der Rheinstraste zur Lang -

gasse . Abzugcben gegen Belohnung Pictoriastraste 17 .

^ ^ 53 Bekanntmachung .

Mainzer Loralbahnen .

Am 17 . d . M . wird die Strecke Mainz - Gonsenheini - Finthen für den Personen - , Gepäck - und Eppreßgut - Verkehr

eröffnet und tritt vom gleichen Tage ab ans der Strecke Mainz - Hechtsheim auch ein neuer Fahrplan und Tarif in Kraft -

Fahrplan und Tarif - Exemplare für beide Strecken sind ans den Stationen und bei der Bahnverwaltnng in Main ) ,

Nhcinallee 3 , käuflich .

Darmstadt , im August 1892 .

Für das Eiseubahn - Consoriium Bank für Handel und Industrie in Darmstadt und

Herrmann Backstein in Berlin ,
Central Verwaltung für Secnudärbahncu : - I

Herrmann Backstein .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 13 . August , Nachmittags 4 Uhr beginnend
( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .

Drei Mtisikcorps .

Programme .
Von 4 —6 Uhr : Concert der Kapelle der Königl . Siichs . Pioniere ,
Unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn -- • Schubert .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hof- Buchdnickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Aus dr » Wiesbadener Lioilstandsregistern .

Geboren : 6 . Ang . : dem Redactcur Ferdinand Gebhaidt e . S .,
trugen . 7 . Ang . : dem Wirth Heinrich Mellinger c . S ., Gutil

Wilhelm .                                    . . . . .
Aufgeboten : Lehrer Heinrich Lndlvig Breitenstein lncr und

Johanna Auguste Dittcr zu Langendernbach , Kreis Ltmbnrg .

Schuhwaarenhändlcr Carl Nathan Jacob Herzog hier und Babette ,
gen . Betty Mannheimer zn Eltville , früher zu Frankfurt n . M .

Schuhmacher Anton Jnrozynsty zu Marburg a . d . Lahn und

Martha Büttner zu Marburg . Freiherr Otto Wilhelm rynedrich

Maximilian Gisbert Palmer von Düngern zu Dehrn , Kreis

Limbnrg , und Elise van Schienen hier . Kausmann Bernhard
Ludwig Schaaf hier uud Pantine Scheuermann zn Langen -

schwalboch , vorher hier . Taglöhner Heinrich Formbcrg hier uud

Marie Sophie Borwasser hier . Verwiltwetcr Briefträger Johannes

Seipp hier uud Catharine Kahler hier . Kausmann Carl Dounnik

Bleyler hier und Christine Catharine Willms hier . Lehrer

Friedrich Wilhelm Louis Wick hier und Elisabeth Marie Augnite

Jacobine Alexi hier . Kanfmann Rudolf Tillmanns zu Barmen

und Ennna Marburg hier . .                           t ,
ZIcrrhelicht : 11 . Aug . : Königlicher Kainmerinustker Friedrich

Robert Voigt hier und Magdalene Bildcsheim , bisher hier ; Tag -

löhncr Wilhelm Wagner hier und Sophie Henriette Schneider ,
bisher hier . . .. .                                        m

Gestorben : 11 . Ang . : Antonie , Tochter des TaglohnerS Peter
Haas , 1 I . 6 M . 24 T . ; Unverehelichter Küfcrgehülfe Johann
Philipq Emil Tewald , 24 I . 4 M . 19 T . ; Christine Geririide ,
TodUcr des Posthülssbotcn Theoder Carl Krcckel , 4 M . 5 T . ;

Johann Heinrich , Sohn des Taglöhners Heinrich Brech ,
4 M . 20 T . 12 . Ang . : nnvcrehel . Dieustmagd Magarethe Beck >. r ,
IG I . 3 M . 28 T . ; Theodor Johann , sohn des TaglöhnerS
Philipp Theodor Göbel , 4 M . 20 T .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel ^ Concert

4er Kapelle der Königl . Sachs . Pioniere , unter Leitung des Kgl .
Musikdirigenten Herrn A . Schubert ,

end des Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillcrie - Regimonts No . 27 ,
unter Leitung des Königl . Musikdirigenten Herrn J . Beul ,

eowie Gesangs * Vorträge des unter dem Protoctorate Sr . Kgl .
Hoheit des Prinzen Georg von Preussen stehenden

„ Kölner Liederkrain “
,

unter Leitung des Musikdircctors Herrn Carl Kirsch .

.
■
gTMzlS

'
JJvzi

Nnterricht

Todes - Anzeige .

nden uud Bekannten die traurige Rach¬
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,

Fran

I ’ rivat - Institut
von

Dr . Künkler in Biebrich a . Rh

Militärberechtigte Anstalt .

Kegriindct 1859 .

Lehrplan der Iiöhercn Hiirgcrschiile ( Latein facultativ ) .

Anfang des Winterhalbjahres : 20 . September .

Programm dor Gesangs - Vorträge des Kölner Liederkranz :
I . Abtheilung :

Der frohe Wandersmann Mendelssohn -Bartholdy .
Meine Muttersprache E . S . Engel .
Dor Steckbrief Kücken .

II . Abtheilung :
Dio Lotosblume R - Schumann .
Meeresstille und glückliche Fahrt ,

Doppel - Chor ........ C . J . Brambach .
III . Abtheilung :

„ I und Du “ Zehngraf .
Blau Aeugclcin 0 - Hirsch

„ Horch , horch , schon rumpelt der Bass “ E . A . Vogel .

Ein englischer Aufaugs -Kursus , spec . für
Ladnerinnen , beginnt 15 . August . Mouatl .

5 Mk . Nab im Tagbl .- Perlag . 15491

Vorzügliche engl . Couvcrsationsstunden auf Spaziergangeiü
beste Res . Stäb , in » . Komer ' s Buchhandl ., Hotel Adler . 15492

First rate ( ■ rrman conversationlessons vvhilst walking .
Apply to II . Ulinier ’ a library . Hotel Adler . 15493

Clavicrdcglcitnng zu Gesang oder Jnstrum ., Mitwirkung int

Ensemblespiel ( vierhändig ) re . übernimmt Musiklehrer Ewald
iseutscii , Friedrichstraße 18 , 2 . — ( Beste Res .)

SW
- Mieth - Verträge

vorräthig im Tagblcitt - Berlag , Langgasse 37 .

Kartoffeln , neue , Ruhm von Saiger , sowie Franken¬
thaler billigst Friedrichstraße 14 , Thorcing . 1564 »

3 Oester,raB -> ÜBi « gai % SiaatsbahrB - Prioritäteria

Besitzer , welche sich den cinzuleitenden Schritten gegen die bevorstehende Couponskürzung
anschliessen wollen , werden ersucht ein Kummern - Verzeichmss ihrer Stücke baldigst bei uns einzu -

reichen . Kosten entstehen hieraus nicht .

Banbconiiiiandite Oppenheimer & Co . ,

Wiesbaden , Rheinstrasse 21 .

g In künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

W taMllKMa Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Knnstanstalt , Wiesbaden . 366g

Anna Pomy
Christian Nöll

Verlobte .

Arzneilose Heilweise , sprech st . 9 — 11 u . 2 — 4 uhr .

Seidel , Kleine Burgstr . 5 . Naturheilkunde .

Für ein nachweislich rentables Geschäft (nicht der Mode unter¬

worfener Bedarfsartikel ) wird zur weiteren Entwickelnng cm

Theilhaber
mit 6000 - 8000 Mk . Einlage , welche sichergestellt werden können ,
gesucht . Offerten nnter « ■ » « « postlagernd erbeten .

Juverliffsige und discrete Hciraths - Vermittlnng in besseren

christl . Kreisen gesucht . Off . W . s . loo postl . Berliner Hof hier .

Ern Geschäftshaus ( Eckhaus )
in bester Lage , nut sehr rentablem Colonial - und Kurzwaaren -

Geschüst , ist unter günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen .
Offerten unter M . n . 28U an den Tagbl .- Vcrlag . 15677

loljoniia KMenhem ,

geb . Mehvi/eim ,

am 27 . Juli b .
’ I . in Chigago nach kurzem .

Zamilien - Hlachrichten MV
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Nachdruck verboten .

ZUM Nordkap — zur Mitternachtssonne !
Von Karl Böttcher .

( Origtiialbericht unseres Spczial - Correspondeuten .)
VII - In Norwegen ' « Hauptstadt .

VIII . S < imitrl ) r .

Berlin , 6 . August .
Sn Christiauia ..... Unser Dainpser tritt aus dem Hafen .

Verschiedene nordische Freunde haben Abschied genommen . Ihre
ioeiöen Taschentücher flattern noch in einem entferntcuRacheu zwischen
den Masten der Schiffe .

Nun liegt N « wegen
' s Hauptstadt in abendgoldveMrter - Ferne

Dieser Purpurni -wtel , wühl zur Abschiedsscier hervorxesucht , kleidet
ste gar prächtig , ckic stotze Königin des Nordens .

Nacht steigt hernieder , während der Seewind dnrch 's Täkclwerk
pfeift . Das Skagerrak dehnt seinen unendlichen , schwarzen , unruhig
wogenden Horizont vor unserm Schiffe aus . Ich sitze auf beiii
Verdeck , indeß ein bunter Gedankcnschwarm den Kopf durchsummt .

Fünf Wochen fort von Berlin , das inzwischen wieder eine Maffe
Weltgeschichte fabricirte ! Das Verlangen , die Brandung der Ereig¬
nisse von Neuem aus nächster Nähe zu betrachten , packt mich . Was
kümmert mich das einsame traurige Küftcngefelse , welches ich hinter
mir lasse , was die Berliner Staubwolken , denen ich eutgcgenziehe ! . .

Dann — in Kopenhagen angekommeu — in Lübeck — in Ber¬
lin . Und nun — wieder daheim ! --

Giitige Tage sind vergangen . Die nordische Vegeisternng fängt
an , nach und nach zu Verglimmen . Das kritische Erwägen kommt
zum Wort ! Ich gedenke meiner Reisen in den verschiedensten Län¬
dern , ziehe Vergleiche und suche für die Fahrt zur Mittcruachts -
soune nach einein Endresultat . Die Erkundigungen einiger Freunde :
„ Verlohnt sich eine Reise nach dem Nordkap ? "

fordert das Urthcil
noch mehr heraus .

Tapezierbiicher . An den
■ . große , künstlerisch überaus werthvolle Gemälde , auf dem
62 eillc cmzige . vollerblnhte Rose , llcberall das Albmeu bc -

^ £
clt Kunstsinns , behaglicher Vornehmheit . Man empsiudetg' cr ein Mann von seltenem Geist wohnt .

M mm kommt er selbst , ein wenig gebückt , im schtvarzcu Gch -
° >>ch freundlich begrüßend . Wir plaudern , plaiidern — zu -®On Literatur und Theater . Ibsen spricht in kurzen , kiiappen

a
' ” nt halblauter Stimme , gerade vor sich hü,sehend — ein

r '
.

wie in seinen Werken , auch beim Reden seine Ideen
=- « auureiibtn Brimborium vorträgt . Dazu gebraucht er ein
^ nez Deutsch , nur ein paar Points zu langsam . Dafür ist

ia,cger .

Sie läßt sich nicht ohne Weiteres mit Ja oder Nein beant¬
worten , diese Frage . Es kommt dabei aus 's Individuum an . Wer
" ach erhabener Gebirgsscencrie , nach grandioser Einsamkeit verlangt ,wer eine gewaltige Natur gewissermaßen in ihrer intimsten Zurück¬
gezogenheit beobachten will , wenn sie ihre verborgenstell Reize ent¬
schleiern soll — der ist im Lande der Mitternachtssonne am Platze

Wenn diese einförmige Pracht nur nicht so bald langweilig
wurde ! Berge und immer wieder Berge , Felsen und immer wieder
6-clsei, , Fjords und immer wieder Fjords — Alles nur entweder
hier ettvas größer , oder dort etwas kleiner - das ist zn oft das
gleiche geographische Menn . Das übersättigt auch den schöuhcirs -
hungrigsten Magen . Deshalb mag die Schweiz , wo gleich Hobe
Gebirge und Seen und Volksleben in harnionischerVereinigung sich
bieten , für die Dauer mehr intcresflreu .

Und daun — die pekuniäre Seite der Sache . Ich kenne nicht
gleich ein Land , in welchem an die Leistungsfähigkeit des Porte¬
monnaies rücksichtslosere Ansprüche gestellt werden . Falls einmal
ein internationaler Gastwirthe -Congreß zur Erhöhung der Hotel¬
preise tagen sollte , so müßten die Herren Norweger den Vorsitz
führen .

Natürlich haben verschiedene Reise - Bnrcaiis nicht versäumt , ihre
Filialen in allcii neunenswerthen norwegischen Städte » zn errichten .
Lbcnan die englische Firma Cook , deren Gcichciftsflagge mir bereits
un Hasen von Stavanger eiitgcgcnflattcrte . Wenn

’
doch erst die

Touristen insofern die Anfangsgründe des Reisens lernten , indem
sie sich voit den Rcise - Bnreans einanzipirtcn ! Selbstständige Leute
— nicht jene , welche heerdcnartig durch einen Führer von einem
Ort zum andern getrieben werden — reisen auch in Norwegen
besser und billiger . Ziidein — diese Antipathie der Hotels
gegen die „ Bureau - Reisenden " ! Ji , Bergen gährt es be¬
sonders . Dort planen die Hoteliers einen Feldzug gegen die
Reise - Bureaus . Sie wollen deren Touristen nicht mehr aufnchmei, .
Mit Recht . Die Hoteliers erhalten vom Reise -Bureau für volle
Vision ohne Getränke täglich h Person sieben Kronen , indes der
Reisende an das Bureau zwölf Kronen zahlen muß . Er ist es
also , der blecht und dies mit Verlust der goldenen Selbststäiidigkeit
— während das Reiie - Bureau wacker einsteckt .

M Christiauia , 1 . August .
Oft — wenn ich da oben am Nordkap im Schauer der Ein -

: samkeit aufs Meer hinausblicktc , bei ewig steinerner Einöde , beim
Strahlen der Mitternachtssonne , bei entwölktem Schweigen — ging

sf Mir ein Heimverlangen dnrch 's Herz : Heimverlaiigen nach dem
F Lärm der Städte . . . . Und jetzt in Christiauia , der norwegischen

Metropole , die wie ein Diamant am blauenden Fjord schimmert .
Ich schlendere auf der Carl - Johanns - Gade , Christiauia ' s

Hauptstraße . Wirres Hin und Her , großes Durcheinander tion
[ Menschen und Wagen — aber ohne den betäubend brandende »

großstädtischen Lärm . O , sic sind Meister im Schweigen , die Nor¬
weger ! Dieser Ernst schwebt sogar über den öffentlichen Gärten ;
kaum einige helle Kinderstimmen , trotz des Sonnenscheins . Auch'
fehlen in dem Straßenbild jene typischen Gestalten , welche in

f wideren Großstädte » die Seeuerie verderben : keine stutzerhaften , mit

WEtatteiil Schritt daherschleichenden Tagediebe , feine Dame » , die sich
V zuweilen mit verdächtigem Augenaufschlag schüchtern Umsehen

kein aufgeqnalmtes Protzenthum , keine nothflunkerude Bettelei .
. Dafür zeigt die Straße eine geistig belebte Physiognomie . Buch -
I Handlungen und Knnstläden in reicher Anzahl . Ein Schwann von

Zeitungsjungen stürmt täglich mehrere Mal dahin . Leute der aller -
t Verschiedensten Bernfsarten kaufen gar eifrig die papicrue Waare ,

stehen in Gruppen zusammen , erwägen , debattiren . Wohin man
Kett , in die Kaffeehäuser , in die Kneipen , auf die Bänke der öffent¬
lichen Plätze , auf den Perron des Pferdebahnkiitschers — überall

beim Erscheinen eines Journals gelesen und geleseii , und das
Interesse ob der Leeture malt sich auf allen Gesichtern .

Man sieht , die geistige Luft geht scharf in diesem Christiania ,wie herausgcweht aus glitzernden Schneebergen oder mecrumdäm -
mertcn Felsschlünden . Und Alles steht in den freien norwegischen
Zeitungen zur Debatte : Wahrheiten , die niemals den Mund halten
wollen , Vorurtheile , welche der Wind der Oeffeutlichkeit mehr und

fMhr zerbröckelt . Das Lesepnblikum besteht aus Leuten mit kräf¬
tigem geistigen Rückgrat .

U Dabei kommt den Collegen von der Feder das hiesige Preß -

^
Zcsetz zu statten . Kaum , daß es bciu Namen nach existirt . Ich

Mwire die soebei , erschienene Niimnier des „ Verdens Gang
" — das

- Kßte oppositionelle Journal . Wird da frisch , von der Leber $ e=
WochenI Keine beschwichtigungchofräthliche Gl - eähandschshc , feine

« lancirmeiereil
E . @ i » Beispiel .

Bekanntlich gab cs während der letzten Wochen im Storthwg
■fÄb -? el6

.
C ® cDaffcn - König Oscar II . kam deshalb sofort«ach Christiania . Diese Thatsache wird im „ Verdens Gang

" fol -
«endermabeu initgetheilt : „ Wir lebten bisher in unserem NorwegenW friedlich . Nirgends ein neuiienswertber Streit . Nur Ruhe uiid

reustl los
'
"

tOmmt bcr Sön ' 8 " och Christiania - sofort ist der

E .,
Em andermal stellt der König irgend eine Behauptung auf ,

Rt welcher die oppositionellen Journale nicht einverftaiiben sind .©ie schreiben : „ Wir fordern Seine Majestät auf , jene falsche Bc -

siuptüng binnen drei Tage » zu widerrufen . . . .
"

Natürlich er -
Mgt der Widerruf nicht . Nach drei Tagen heißt es weiter : „ Seine
Mchestat schläft noch . Wir wollen die Frist des Widerrufs um drei•wfle verlängern . . . .

"

Aber diese Fülle von Eigenheiten und Vorzügen , welche Nor¬
wegen gegenüber andern Ländern besitzt ! Einen dicken Band könnte
man schreiben , wollte man das nur annähernd erschöpfen .

Da ist zuerst die große Freiheit , welche über das ganze Land
ihre Flügel breitet . Die Norweger reden unb schreiben , was sie
wolle » , klären ihre Ansichten und verhalten sich dabei ganz ruhig .

Da ist weiter die norwegische Frau . Keine Modepuppe , welche
zwischen Klavierklimperci , Prüderie , Nomanlectiire und einigen
scheinbaren Anläufen zur Hauswirthschaft ihre Zeit verbringt . O
nein . Selbst die Dame der Gesellschaft strebt danach , etwas
wuchtiges zu lernen , um irgend einen Beruf zn ergreifen , den sie
ansübt , falls sie unverheirathet bleibt . Dazu werden in Norwegen
Viel mehr Stellungen mit Samen besetzt wie bei uns . Auch der
Besuch der Universität iit ihnen gestattet . Sie können immatriculirt
toeibcn . Erst kürzlich promovirtcil in Christiania wieder mehrere
zum „ Doctor der Rechte "

. Diese Selbstständigkeit der Frau zeigt
sich in allen öffentlichen Localen . Auch kann in beit Großstädten
jedes weibliche Wesen mitten in bet Nacht allein über die Straße
gehe » , ohne daß es irgend ein eleganter Bummlet belästigt . —

Was auch angenehm berührt , ist die große Nüchternheit des
Volks . Auf meiner ganzen Nordlandsahrt habe ich keinen Menschen
getroffen , der etwas über den Durst getränten hätte . Das ist nicht
etwa eine Folge der früher von mir geschilderten . Trunksperre

" —
dieses Gesetz fördert nachweislich eher die Triiiifsucht — das ist die
natürliche Nüchternheit .

Die Vorstellungen , welche die Norweger von nuferer deutschen
Kneiperei haben , sind keine fchmeichelhaften . Einer entwarf mir ein
ziemlich drastisches Bild .

Ja , bei Ihnen in Deutschland , meinte er . . . . da ist es bei¬
spielsweise gegen Morgen , etwa halb vier Uhr . Vorher , die ganze
Icacht hindurch , angestrengtes Zechen . Die Kellner köuiien gar nicht
genug Bier hcranschleppen . Alles trinkt wie ein Loch . . . . Nun
allgemeines „ Verbrüdern .

" Tie deutschen Männer sitzen so traulich
beisammen und haben einander so li — i— i— ieb . Auch das Bier ist
müde ; es will kaum noch ans dem Faß laufen . Trotzdem — neuer
„ Stoff

" wird herbeigeschafft . Die redseligen Ziuigeu lallen nur
noch . Aber man trinkt — trinkt — trinkt . Endlich sind sie müde ,
die „ Mannen "

, sogar — begrabiingsfähig . Friede ihrer Asche . . .
Im Morgengrauen rollt eine Droschke voll Leuten durch eine ent¬
legene Straße — die „ Abfuhr "

. . . . Eine brutale Faust reißt in
di - Hausglocke . Oben wird ein Gesicht mit Nachtmütze sichtbar .
»Gnädige Fran , suchen sic mal hier ihren Mann heraus !"

ruft ' s
vom Kutscher hinauf . . . . Nach fünf Minuten poltert das Gefährt
im anfbämmeimben Morgen weiter .

Ob dieser Norweger Recht hat ? Ich weiß es nicht .
Wie viele der Spiegelungen aus norwegischen Saubeir föitn ».

ich aufleuchten lassen ! Es mag genug fein . Nur erwähnt sei noch ,
wie diese gewaltige Scencrie mich zum Arbeiten begeisterte . . . .
Wo ich meine Nordland - Feuilletons schrieb ? Nicht mit gekrümmtem
Buckel am grünen Tisch ; in herrlicher Hochlandseinsamkeit , beim
Nicdcrdonnern der Wasserfälle , mit dem Ausblick auf das wogende
Meer — oder auf vergessenem Gcbirgspfad , weltenfern — weltenfern .

Nun ist es ausgeträumf , mein nordisches Märchen . . . .

Er erzählt , daß er gegenwärtig mit einem neuen Drama be¬
schäftigt ist , welches im Herbst erfcheineu soll . Ich weiß - er spricht
über keines seiner Werke vor der Beendigung . Aber unsere Unter¬
haltung fließt so warm dahin . Was thut 's ? Selbst auf die Gefahr
hin , mich einer kleinen Niederlage auszusctzen — ich frage .

„ 3ft cs inbiscret , wenn ich mich erfunbige , welches Thema Ihr
neues Stück behandelt ? "

Ei » feines Lächeln zuckt um seine Lippen .
» Davon erfährt auf der Welt fein Mensch etwas , bis es

fertig ist . "

3ch erzähle ihm von der großen Verehrung , die er in Deutsch -
lanb genießt , von der musterhaften Aufführung der „ Gespenster " in
der ehemaligen Berliner „ Freien Bühne "

, wo jede Rolle mit einem
hervorragenden Künstler besetzt war . Welcher Sramatifer — unb
wäre er der größten einer — freut sich nicht , wenn er von der wohl -
gelungcneit Interpretation seiner Werke hört ! — Das Znscnmnen -
treffcn mit einem solchen Dichter — ein geistiger Sonntag ift ’s .

36fen genießt in Christiania gar warmherzige Verehrung , trotz¬
dem er auch hier ganz zurückgezogen lebt , fern vom Jahrmarkt der
Eitelkeiten . Sein Bild blickt aus allen Vuchläden ; seine Büste wird
nicht nur in Marmor nachgebildet , sondern — auch in Seife und
Cbocolade . Popularität nennt man das .

Aufs Höchste gefeiert wird er auch seitens der norwegischen
jüngeren Literaturströmung . Abends treffe ich mit einigen Ver¬
tretern derselben zusammen . Männer von ernstem Streben — kein
anfblähenber Größenwahn , fein Dünkelgezappel . Und vor Allem
keine sogenannten Kaffechansliteraten , wie eine Art Berliner Typen
— Leute , die sich geberben , als besäßen sie , a la Ringkämpfer Ab « ,
die „ Meisterschaft der Welt .

" --

Je mehr ich herumschlcndere , desto mehr beobachte ich , wie Alles
miteinander ruhig unb ernst verkehrt . In beit öffentlichen Localen
eine Stille wie im einem Krankenzimmer . Sogar bie Stnbentcn
finb von diesem Ernst angesteckt . Einige Mnsensöhne erzählen mir ,
daß sie auf ihren Commersen nicht in Bier , sondern in Milch
kneipen . Daun freilich übt die gejammte Menschheit bereits im
Säuglingsalter das Commersircn ! —

Doch genug für heute . . . . Mein schöner norwegischer Traum
neigt sich seinem Ende zu .

Ich kann mich nicht niehr erinnern , so schreibt Aorick in der
Illinois Staatsztg . , wie ich mir in der alten Welt das „ Weiße
PE

' '
vorgestclli habe . Als ich es aber zum ersten Mal , im Sommer

1886 , sah , da war ich ganz entzückt davon . Ich halte cs für eine
der schönsten Villen , die ich je irgendwo gesehen . Es ist heiter unb
fcstnch und zugleich würdig in seiner Erscheinung , und die Umgebung
druckt ihm vollends einen vornehmen Character auf . Am ehesten
möchte ich es mit Sanssouci vergleichen , nur will es mir nicht ge¬
fallen , bay es so geisterhaft , so leblos weiß aussieht . Es ist ans
Sandstein gebaut und wird fleißig mit weißer Bleifarbe angestrichen .
Halte man ben Stern in feinem Naturzustände gelassen, , so würde
derselbe heute eine schöne „Patina "

habe » , jenen warmen , alten
4 . 0 » , den man an so vielen Sandsteinbauteil in Rom ftubiren kann ,
eo ein alljährlicher neuer Anstrich aber macht aus dem Hause alle
Mal eine falle GyPSfigur anstatt des warmen Steinorganismns ,wie sich ihn der Architccl Vorgeftcllt hatte .
. Wohnen möchte ich nicht im Weißen Hanse und überhaupt nicht
in Washingtoii . -ras ist kein Klima für mich . Im Sommer giebt
es da ganze Monate , wo man nichts thut , als schwitzend und
keuchend eine dicke , schwere heiße Wcisfcrluft athmen . Gicbr es ein
Gewitter — und bie sind dort tropisch , plötzlich und heftig — , so
wird es danach erst recht schwül . Dann dampft der Asphalt wie
in Wasser abgckühlteS Eisen . Ich habe daher auch

' alle Einladungen
der Herren Clcvclanb unb Harrison , bei ihnen die Sommermonate
znziibringcii , abgelehnt . Da aber jetzt so viel die Red - davon ist ,
wer der nächste Herr der viclbegehrtcn Villa an der schönen Penn¬
sylvania - Avenue fein wird , so möchte ich cs versuchen , die Leser zehn
Minuten lang zu unterhalten .

. Der Präsident bezieht ein jährliches Honorar — „ Gehalt " ist
em gemeines Wort - von 50,000 Dollars . Das ist eine ganz nette
« umme , selbst in Washington , wo das Leben ziemlich thcucr ist ;die Psir,iche,edoch sind un Sommer , wie ich selbst erfahren , sehr
Ichon und sehr billig . Ate 50,000 Dollars bekommen aber ein ganzanderes Gesicht , wenn man bedenkt , baß bet Präsident nur den
glendjer unb den Kramer zn bezahlen hat , und daß im llcbrigen

9llt (L " eOnkel Sain fast für alle Bedürfnisse des erste » Be -
amten der Republik auffomiut . Ter Präsident kennt nicht das
?^ ere Gcinhl , welches der gewöhnliche Sterbliche beim Bezahlen
gL t Euipsiudet . Er bezahlt keine Gastechming , Onkel Sam

L” J ° 8 ? r otwa 1COO cleftrische Flcimmchen . Er bezahlt
iiichks für die herrlichen Blumen seiner Treibhäuser , nichts für
lernen toccretnr , lerne Dienerschaft , feine Stenographen und Typc -
srrnü1 ' 1! it?Vs jur Stalle , Pferde , Wagen und Kutscher , nichts für
Wche , Es für Kohle » und Holz , nichts für Bücher , Feder » ,Amte und -Schreibpapier . Will et einen Salon neu tapezieren , will
" nc “ e Model anschaffen , so braucht er es nur zu sage » , und der
gute Onkel greift wohlwollend in die ^ Tasche , so daß ihm der Prä -
stdent und sei » Haushalt jährlich übet 100,000 Dollars koste » . Der
Herr des Weißen Hauics lebt also auf dem Fuße eines Mannes ,
c teMillionen Dollars im Vermögen hat . Er

'
kann daher

ffwst an Wochentagen feine „ ächte
" rauchen .

Was Einem int Weißen Hause am meiste » auffällt , das ist dir
isrotzc und Hobe der Raume , die man nicht Zimmer , sonder » Säle
neunen muß Da ist jj . B . der sogen , east room , der östliche Sal ,m welcyem der Priistdent seine gymnastischen Hebungen macht .
Wenigstens sah ich dort den Präsidenten Cleveland im Schweiße^ nöefid )ts 20 ° oder 300 seiner Milsorweräire die Hände
CT\ AItz« _ __L„.. i • r L « jJiOlinC an , daß er fünfDollars gegeben hatte , um diese Arbeit tu Hemdsärmel » verrichten
äu dürfen . Die | er östliche Saal ist ei » Prachtsstick ; achtzig Fuß lang

\ L - Pb blefc Preßfreiheit für das freie Norwegen ein Segen ist
i e^

6c
(
r " tCI9 ld ) " ' cht urtljeilen . Jedenfalls steht sie in grellem» fStniafe zn unserem deutschen Prcßgesetz , zumal mit dem Straf -

I fSUS be8 {ctbeiL Mit cigenthümlichcn Gesühlcn gedenke ich jener
i

' ch wegen einiger , in einer philosophischen Schrift ausge -
- Ausichten drei Wochen in Plötzensee refibiren mußte
;

=
frischgebugeltem Cyliiider unb gelben Glacöhandschuhen lief ich

. ter all ' den mit Sträflingsjacken imifotmirten Verbrechern herum
I M ' am mit jedem moralischen Strandgut in Berührung Der

I E6at mciner ^ folirzelle No . 190 war ein internationaler Hoch -
i l Wer , der nach Verbüßen seiner Strafe an verschiedene andere

^ ateii ausgeliefert werden sollte und erst im nächsten Jahrhundert

ĵ
« >er das Licht der Freiheit erblicken wird . Welche Welt liegt

gWn feinem Verbrechen und meinem , von innerster Ucbcrzeugung

^ nten Vergehen ! Und welche Gleichheit der Zellen No . 190 und
E *91 , sowie des Speisezimmers , aus dem „ wir Beide " die Kar -
W" fuppe durch die Zellcnklappcn geschoben erhielten ! . . . .
UDie hiesigen Collegen — von deucn ich besonders den liebens «
Feigen Herrn H . Vogt , Rcdactent des „ Morgenbladet "

, nenne -

^ ncn von ihrem freien norwegischen Standpunkt ans solche Er -
[Vimuigen absolut nicht begreifen .

^llt ®e ^ eur ^ 2bscn auf , der gegenwärtig wieder in

gwttumia weilt . Schon früher war ich mit dem gefeierten Dichter

^
" rnhrung gekommen , gelegentlich der Aufführung eines meiner

[Kf .
0,11 Gärtnerplatz -Theater zu München . Er wohnt auf der

— ein neuer , eleganter Hciuscrcomplex . An der
E ” verkündet keine ornamentverzierte Aufschrift den berühmten

w
” en

: Nichts . Ein freiindliches Mädchen öffnet . Ich schicke

ifl ,
* flTtc hinein und werde in den Salon geführt . Kein prunk -

F lorettes Gemach , keine ausgestellten- -
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Briefkasten .

E

n : prtjn b « it mit berrfithen Spiegeln und ben bequemste »

feibenen ^ catenäs ausgefitattci , mit dicken ^ muietteppichen belegt .
L . scn ggnnben die Portraits von George Washington und Frau ,

^ beu ^ rost sii ganzer Figur , dabei die Äussicht auf den Park und

iJS W den breiten SUberstreifen des ^ tomac -

es ist E Saal , wie geschaffen , nm dann die f^ nsteirlMlletmlS
2, . reiften welche die Welt i « gelesen hat . Ware uh Präsident ,
L '

>Ee dieser östliche Saal mein Musikzimmer . Ich sackte nur

j^ ma
"

s die Stelle aus , wo der Flügel & . mußte . So cme

Haydn - Symphmiie dnnncn und draußen die V -oglem m den allen

® “ K ä Mllfi *
" S . Mk « W . . W « »

otben - viel mehr liegt ihnen an Glanz und Pracht . So und unter

der geaeiUvärtiaeu Administration 10,000 Dollars {ur Sstorntwn ,

neue Möbel m dal . aus gegeben worden . Das sogen , blatte Parlor

ift mit den schwersten seidenen Tapeten ausskafsirt wordcn , « uhdte

Bvrliänae sind Seide , die Möbel Gold nut Seide ; airch sonst schnn -

mert Äs von sold ^ neil Berzienmgen . Auch das rothe Parlor

und der green room sind neu tapezirt worden , ebenfalls m ® o &

tnib Scid
^
e. Alle diese Räume münden in den großcir Promeiiade -

Corridor , der ebenfalls mit Tapeten , Teppichen und Möbeln herr¬

lich aukaestaltet ist , und gegen denselben Korridor öffnet sich auch

der Saal , in welchem die großen Staalsesseu gegeben werden . Da

Shih nracktvolle in Italien von Meistern dieses Faches gearbeitete

^ armortamine
' üsit großen Spiegeln darüber und das Essen wird

in wundervollem Porzellan serviri , wovon so viel voihanden ist ,

y.: * rr.rn11 oRrnfibctt ^tn uic in $ cx*l €ßCHl<c-it toinmt unb JcIIte pc

100 Mstt und ein Essen von 20 Gängen haben . Die Gläser sind

iämmtlick geschliffen und dünn wie Papier . Frachtstücke sind auch

die Tasst » für Kaffee und Thee - kein ..Ferschl
" tann nobrler

Mäuse . Bis zu Loeffler » Eintreffen hatte mau ohne Erfolg durch 1
Bewässerung von besonders heiunresucht - n Flachen und durch Ein - X

führiing von Schwefel - Kohlenstoff tu die von den Mausen gr- i
arabeiien Kanäle der Minseplage Einhalt zuFhun versucht Löffler
ersann folgenden Plan zur Abtötung der Mause : er legte denselben ■

mit dem Bazillus des Mäuse -Typhns impragmrte Brodstücken ht
die Löcher , in der Erwartung , daß sie diese freffen und sich dann

infizircn würden . Die llebertragung , das war aus den Greifs¬
walder Beobachtungen zu schließen , werde durch die Aufnahme der

Dejektioneu der zncrst erkraukteu Thiere und da ? Benagen der der - j
endeten vor sich gehen . Ein Bedenken da ? Löffler he ^ erwies i

sich als grundlos . Es war uamlich fraglich , ob bte thessalichcn I

Feldmäuse mitten tut Frühling , wo ihnen Grünes reichlich iu
Gebote stand , Brod freffen würden . Wie der Erfolg erwies , war ;

dieses Bedenken hinfällig . In seiner praktischen Ausführung m - i

staltcte sich da ? Versahreil LoefflerS folamdermaßen . Die nächste

Schwierigkeit tvar die , genügeud große Massen einer Reinkultur des I

Bazillus in Athen darzustellen . Es zeigte , sich dabei , daß die hier ■

vorhandenen großen Glasgefäße nicht geeignet waren , du für die

Reinkiiltur uöthige Erhitzung zn ertragen , und man mußt « daher |
zu milchkanneuähnlichcn Blechgefäßen greifen . Dabei mußte freilich i

erst durch einen Persnch nachaetvicsen werden , daß , das Weißblech

auf die Eutwickelnug des Bazillus nicht schädlich wirkte . Mit 240 ]
Litern der für die Mäuse so schädlichen ,

Kulturen fuhr man mut ^
ab bis Bolo zu Schiff , von da bis Bsrissa mit der Eisenbahn , i

'
Die große fruchtbare Ebene , die vom Fluße PeneioS bewässert

tvird , ist zum größten Theile in der Hand von Großgruickbentzera ,
von denen einzelne Hunderttausende von Morgen b . sitzen . Düse ;

Grundbesitzer weisen den Bauern bestimmte Theile des Areals an ,
di « sie für einen Antheil an der Ernte bebauen . Die BevolkenW I

ist wenig zahlreich und ein großer Theil des Landes liegt brach ,

waS gerade für die Entwickelung der Manseplage sehr forderlich 1

war . Im Jahre 1866 , dem letzten . Mauselahr war es so am
:

daß die Mäuse manchmal tu einer einzigen Nacht den Bauern di -

ganze Ernte zerstörten . . i

\ Löffler begann seinen Vermchtungskampf gegen d,e Maust ,

unter deshalb so schwierigen Verhältnissen , weil die turkischeut

Bauern sich sehr indifferent verhielten und die Mause für em-

Sendung Gottes hielten , welche ertragen tverden mußt -i und ' well

außerdcm die türkischen wie die nicht türkischen Bedenken wegen

ihrer Hammelherden hatten . Nichts dcftoweiiiger , wmden d^kß
I Schwierigkeiten überwunden . llm den Bauern die BesorgMes

| wegen ihrer Hansthiere zn nehmen , futter >cn die Grundbesitzer titel
I eignen auf den Höfen befindlichen Thiere vor den Ailgen dtt j

Bauern mit Brodstücken , welche , n die bazillenhaktigen Flüssigkeiten

| getaucht waren , fa einige atzen solche sogar selbst . ,
Nu » kamen M

I Bauern Ein jeder von ihnen brachte , wie man ihm nuffletra ® n j
I hatte , einen Korb mit Brodstücken mit Die Jmpramittung .dieser

I Brodstückc ließ Löffler wie folgk vornehmen . Er lnsizirtc eme in

I eilt Gesäß geschüttete Menge der Kukturflrsiigkett mit s« nen Rein¬

kulturen , so daß das Gefäß hinreichende Mengen von Jnfeetionr -

stoff enthielt . Dann tret ein Bauer nach dem audern heran und

schüttete die mitgebrachteu Brodstncke ans dem Korbe m die Knlw ^
flüssigkcit . Waren sie damit ausreichend getränkt , so fischte er sie

mit den Händen heraits und that sie wieder m feinen Korb M

dann wurde er untettviefen , wie er die Brodstncke m die MM

löcher cinzubriugen haoe . Bald waren die 240LUer dkr ^
sprüuglichen Kultur zu Ende und neue , mnßttu au Ort und SM ,

heraesiellt werden . Schon nach wenigeii Tagen kam von M

Seiten die Nachricht , daß die Brodstncke , die mau vor die Mack

I löcher gelegt hatte , versthwunden seien . Nack 9 Tagen tmnba

I reichliche angenaqte Mäusekadaver gefutiden mrd die Zerstört,ug W

Becker hörte bald auf . Jetzt konnte Löffler adreisen, ,
und io .

dortioeti Aerztcn die weitere Verbreitung der Seuche uberlaW
I Diese hatte denn auch einen durchschlagendeu Erfolg und schon «

I 26 . Mai erhielt er die Depesche : Roimltats excgllcnta partont , pg .

| roconnnissant ä vous . Anasta &siadet . In der

Triumph für Prof . Löffler l Es handelte sich bet der Ernt - ns

Wt Werthobject von 40 — 00 Millionen Fratcken , welche durch «

wirksanie Bekäinpfung der Mäuseplage gerettet wurden .

für das deutsche Heer , Herausgeber : Generallientenanti z.

Below , Preis pro QÜattal 1,80 Mk . (Verlag von Karl

mund , Berlin W . , Mauerstraße 68 ) euthalt in seinem

schienen « !, schön ausgestatteten Hefte : Zttin Gebiit - tage ^ ^ ।

liehen Hoheit des Prinzen Georg von Sachscu . - (

Deutsch . Erzählung von M . Eichler . — - De Wusknuppe g

Manöver -Eriniteruiig von Gras Gmither - NweuhaE

Kosciuszko bei Raclawte ^ Genialde von ^
an

ng
gntppe . Mit Text . - Des Königs Estafette . Eizam

B . Emil König . Schluß . — Treue Heften . Von Cun

Eine Besichtigiiiig der Kaserne des „2 . Regiments ver

- Bild : Bor der Schenke . Nach dem Gemälde von » ' - t

Mit Text . - Splitter . — Die Ernährung . .
2>on

Lorenz . - Der Reis , Mit Abbildilticp - Du « ckuw

Mit einem Bilde : Eine Schule m Marokko . —

schritten über die Auszeichnung rnid Anstellung versorgungsb - ttM

Gin Krikgszng gegen dir Feldmünfe .

In der ueuesten Nummer des „ Cetit .- Bl . für Bakteriologie
"

berichtet Prof . Loeffler in Greiiswald attssuhrltch über die von

ihm dnrchgesnhrte erfolgreiche Bekätul ' fuug der Feldtminseplage m

Thessalien niittclft der Bazillen des Monsc - ^ ypbus . Der Bazillus I

des Mäuse -Tyvhus zählt zu den jünglten Fuuden , u der Bakteritii -

knttde Tie hervorstcchendste Eigenschaft dletes Bazillus , welche sur I

seine Verwerthiiug wider die Feldmänseplage m Frage kommt , ist

die daß er , in den Lerdauungskanal eingebrocht , HauS - und Feld - I

Mäuse sicher tötet , andere Thiere aber , wie Ziegen , Schate , Rinder I

in keiner Weise schädigt . Nur daraus hin war er gegen die Mause -

plage zu verwende », , weil mau sich zu allererst deffen versichern

mußte daß das gegen die Mäuse angewandte Mittel nicht auch im I

Stande ist unter den . Weltstände Schaden anzurichten Daß euie

Schädigung der Menschen dadurch ganz außer Frage stehe v " stand

sich von selbst . Wichtig war auch eine Erfahrung , welche Loeffler

bei der seiner ^3er ?ud )5thiere gemacht iztttte . br sah , |
daß wenn er eine der Mäuse eines Käfigs mit bem - azilliiS des

Marise - ThphnS inipfte , die Krankheit von dieser auf alle anderen

Mlttusaffen ickergiug . Die Uebertraguug geht m der Weise vor

sich daß die gesunden Mäuse ihr Futter nut den $ ejectionen ber

iiifikirten Maus , welche immer Bazillen enthalten , verunreiuigeu

unb dann mit der Nahrung zugleich die tätlichen Bazillen m sich

einführen . Nock wichtiger für die Berbreitnug des Mause - Typhus

ist die Gewohnheit der Mäuse , verendete Thiere zu benagen . Am

diese Beobachtungen gestützt , brachte Loeffler im Ausange d . m

Vorschlag , den Bazillus des Biäuse -Typhus im Falle des Ueber - |

handnehiueus der Feldmäuse au einem Orte gegen dieselben zu ver¬

wenden . Die erste Gelegenheit zu einem wirklichen Veifiiche gab

Loeffler die Feldmäuseplage in Theffalien . Als im Frubiahr 1802

das übermäßige Bordriugeu der seldmame m der thefsalischen

Ebene die dortige Ernte zu vernichten drohte , bildew sich aus Be -

ainten und Grundbesitzern daselbst eine Kommfffion zur Bekämpf¬

ung der Feldmänseplage . Ein Mitglied dieser Kommission wandte

sich an Pasteur in Paris um Rath und Beistand . Pasteur aber

verwies den Bittsteller an Loeffler , der jungst einen tur ê ldumuse

tätlichen Bazillus gefunden habe . Löffler " kündigte sich zunächst ,

ob denn die griechischen . vcekdmause auch d " deutschen Art

( ArTieola arvalis ) entsprachen , denn sonst konnte er M für einen

Erfolg nicht einstehen . Er erhielt dir telegraphisch « Amwort : . Es

ist die Arvicoln arvalie , sranzöfisch Campagnol . Löffler reffte

nunmehr mit seinem Assistenten nach Athen ab , wohlversehen mit

Kulturen seines Mäusctyphns -Bazillus . Als er aber dort aickam

und die inzwischen aus Theffalien nach Athen gesandten Äause in »

ftmirte , bemerhe er zu seinem Erstaunen , daß dies « Thlere gar

nicht die Arricola arvalie waren , sondern eine ondere Art , bxich «

alio möalicherwelse gar nicht sür den MausettWhnS dispouirt war .

Glücklicherweise war auch diese griechische Art für den BaUvuS d «

Mänfetyphus nicht nur empfänglich , sondern die griechisch« Tmere

starben auf Fütleinng mit ihm noch schneller al » drntfchr Feld -

Wirkung kommen , wir ine » wo Hk cmf grotzen Briß ^ ^ .der Fall sein | i

dürfte . Das Markttreibcu ist baut uub Lefakknr ; besonders schon I .

sind die Alt - Wiener Costiime . an deren Mannigfaltigkeit mau sich I

licht satt sehen kann . Hier knüpft Isa die Bekanntschaft mit dem

Grafen au und erweckt die Eifersucht semer Brauch Das dritte I ,

Bild bringt ein anderes , seither verschwundenes Stuck des alten

Wien , den Exereirplcch auf dem GlaeiS vor dem »stustern Thore , I

im Hintergründe die hohen Basteimaueru . Auch hier werkt die i

historische Treue der Decoratiou sehr glücklich , mehr noch aber jene I

brr lkniforuren der exerrirenden Soldaten , Grenadiere , Trommler I

und Pfeifer . Das Wiener Hausregimeut , die „ Hoch - und die

Teiitfchmeister
'

, marfchlrt in feiner originellen KEidmig von bamals 1

auf , und natürlich wurde im Ballet d,e bluheicke , ludendttche I

Weiblichkeit in Wehrpflicht versetzt und entzückt die etgentlichen

Ballet - frabittiöS , die bekanntlich ihren besonderen Geschmack haben , I

durch die Tadellosigkeit ihrer Formen , das große Publmun aber

durch die Birtnosität in den schwierigen und sein hiidsch aiiSgelouneuen

Tänzen . Während des Excrcircns finden sich Isa und der Graf

wieder , und dieser läßt sich zur Flucht mit der Nire bereden D «

Höhepnuct erreicht das Bild aber am Schluffe in dem milltauschea

Aufzug , der an Promptheit nnd farbiger Abwechslung alles bisher

Gesehene dieser Art übertrifft uub deshalb schon bei der Probe

koloffalcn Beifall entfessclte , an dem wohl auch die flotte Marsch I

nnif . t nicht geringen Antheit hatte . Rach diesem beweisen I

Soldatcubilde tritt wieder die landschaftliche Decoratiou in ihre I

Rechte . Die Nixe rind ihr Galan haben sich m einer Donau -Au

in eine Fischcrhütte zurückgezocM wo der lunge Gras bald den

Lockungen seiner iutterirducheu Schonen versallt . Die Landsihatt I

zeigt uns einen schönen Waldbestand , Ni dejfen Hmtergrunde bte

Donau dohinströmt , deren LSellen rausche » , währenh m dem Laub - I

Holz der Wind die Blätter schaukelt Es liegt eine träumerische

Stimmung über dem Ganzen , erhöht durch p ^ ^ " de Lichtefscete . |
Die Rire will den Geliebten bte Zauber im Wafferschloffe sehen i

kaffen mib ruft die Gespielinnen au » dem Touanstrcme herauf

die nun einen kunstvollen Schleiertanz anssiihren , der das chwache

Menschenkind bald in einen süßen Traum hmubergaukelt . . zn I

ben Armen bet Geliebten ruhend , erschaitt der tunge Graf btt l

Bilder aus Wiens Znlinist , will sagen , seiner Gegenwart , bie ui I

Wandeldccorationeu an ihn -. vori !berz,el -en und tu dem jungst

enthnllteit Nadctzky - Denkmal am „Hof
"

ihren Abschluß , stiidcii .

Die Voisührniig dieser Waudclbecorntioneu , an sich schon ein etwas

abgebrauchter Balleteffect , erscheint nus nicht sehr « >» « ' 4 « ♦ I

sotincu Sie haben mit der etgentlichen Handktmg gar mch . S zu

thiili und reißen den Ziise -Hcr nur fiii8 der Stimmung Aber ohne

Baler Radetzkh
" lvill es im Prater einmal nicht gehen . Run ge -

liuat es aber ber getäuschten Braut unter Beihilfe ihres Baiers ,

ben nngctrciieu Bräutigam in einer Wald -Idylle zu ubenaschen

unb ihn nach einem längeren Kampfe ber Stixe zu eutrei « en . Das

letzte Bild , welches sich im Hanse der Praut abspiekt und das

Hcciizeitssest des jungen Paares darstellt , wird durch cm aller¬

liebstes Sliubcimemiett eilige leitet , woraus etu Maskenball seinen

Anfang nimmt , in dessen Verlause Isa noch einmal einen Aniturm

ans das Herz de ? Neuvermählten imttnmmut , der aber diesmal

seiner Pflicht eingedenk bleibt , wcßbalb die Wasierprmzessiu mit

ciirem starken scensichen Effect den Rückzug in das feuchte Reich des

Vaters cnbciltig auttitt Gin mit seltenem Raffinement ausge¬

klügeltes Markenballabile , in U' clchem bie Pracht ber seidenen und

saiumetnen Cistiime , das schnuiuernde Kaleidoskop der bunten

Farben und die Veranstaltung des tanze,ideu Maslenausgebots schon

den Gipfelpunkt des Möglichen erreichen , macht den Beschlnß der

Ballets , das also im Finale seinen höchsten Trumps ansspielr .

Wir haben schon gesagt , daß auchdie Musik sehr viel zimi ' Erfolge

beiträgt . Der Capellmeijtcr ber Wiener Hofoper , Herr Bayer , hat

nach Moli « ,, von Johann Strauß eine Bluimulese vo « rcizeubeu

Melodien geschickt ziisamweuMstellt Daß fast alle

unb Polkamotive dem Hörer gute Bekannte sind , verschlagt nichts .

Sie wiiken stiininungsvcll und passen in den Charakter vtS

Ganzen . Die „ Tonaunixe
"

ist insoferr , em Novum , ntsnider -

fclbcn bie Prima balleiina letncit Pmtz gesunden ' hat . Es gicbt

also fein Fußspitzcusolo , keiiierlei Pas do dcux ober do trois , uoer -

hanpt keine Solofiguren . Die gcmze Wirkung des choreographischen

Tbeiles ist aus den miuiischeu Ausdiucr und die Vollendung im

Ensemble des Balletcorps gestcllt , und es muß der Leistung , welcye

der Balletmeister des Ansstellnugslhccckcrs , Herr Thieme , schm
Solotänzer der Wiener Hofoper , mit seinem m >S allen Wind -

richtuuaen zusamlneiigetrommclten Balletkörper zu Staude gebracht

hat , volle AnerktMiiing gezollt toerben . Die Deeomtionen stamme « ,

„ ) ie immer , ans den bewährten Aichers der Hostheateimaler

Kautsky Lrioschi und Durckhardt . Ein besonderer Wort der An -

erfernnnn l-erbinien noch bie Regie des Herrn Guudlach und das

Textbuch , in welchem der fein begabte junge Schrfftsicller Felix

Dörmaiin in Äerttii die Handlung erzählt , eine Neuernug , die ,

wenn sie so gcsällig durchgesührt wird , gegenüber deu bisherlgen

ziemlich lanaweiligen ProsaeMruiigen der Ballellibrcttos ent¬

schieden den Vorzug Derbtent .

Ans Kitt »ft « nd Zeven .

* Bon der Ecreniouie der Bercidlgung der «" glisiW

Pari,rmcnlS -Mitülicdcr wtid ber „ K . A eine auSjuhrM

Kcllitdernnct aemacht . Schlag 12 llhr Mittags erschien der Lock

kauzler im Oberhause uub ließ durch den Trager des schivcuz«

StalicS den neuerwählten Sprecher des Unttrbauies « «

seine Schransin fordern , um ihm Ihrer PiaMat gnad «

Bestätigung in seiner Würde zu ertheiken . Der SprW

hatte sich iu Hoftracht geworfen , und nachdem er „m

58ÄÄ 3
bereu nlk unb unjwe !feI >Mte Rechle ,

aii ikttasten Seit « auffasseii . Auch diesem Anträge winkte der L »

kauzler im Stamen der Königin gnädige 3ii | tminumg , worauf

ber jetzt iu aller Forni bestallte Sprecher tötet vielen

fid ) zuiiickzog , um sich bem Unterhause vorzustellen , aber

vorher bie Hostracht mit seiner Amtskleidnng ! »nnger ^Pc

schwarzem Talar , Seidenstiüulpseu und Schiialleufchuhen ,

2H haben llnb bann begann
' unter feiner Antnhrung die VettW

nna der Unterhaiismitglieber . Dian denke sich cm einen

iäialter versetzt , wo Jeder zuerst bedient fern mochte , ober vi .

Garderobenziiniucr nach dem Schluß eines Banketts , wo die

aieriq nach tznt und lleberzieher aiisgestreckt werden , so HÄ j

nnaesähr ein Bild von ben britischenGeietzgebetn , wo ft«

äeuaen für ihre Reichstreue anrufen . Allerdings ist die Vereid ^
voi ? 676 Mitgliedern keine Kleinigkeit . Da sah man denn d ' k ^
ehrten und ehrenwerthen Mitglicder jich ans bte 5 Exempl

* 1

neuen Testaments losstürzeu , wobei gar o,t dasselbe Exemp » > A
und herqezogen tvard , bis es dem Stärkeren verblieb . Zw « " jÄ
waren eigens mitten iu das Unterhaus geuellt worden ans « W
besagte Exemplare lagen ; danebeil standi cm audercrsich

welche bloß „ betheueru
' wollten , nnd tba . sachlich hatte deren

beträchtlich ziigenominen , nicht etwa des wachlenden Aid AW
wegen

'
sondern weil es eben leichter und bequemer war

Teitament vor sich ging . 8 » Letzteren gehörte auch der

Mann , der Feueranbeter Kidablwi Naoroji ; er hatte es >n ^ ^
i Faid Avesta versucht , allein dies wollte man mcht gelten Ws^ ^

Das Schönste bei alledem ist , daß bte Frau Präsidentin weder

einkaufen gehen , noch auch kochen muß . Onkel Sam bezahlt ihr

einen Steioard und stellt ihr die Koche m die mit bllnke <>dem

Kupfergeschirr ausgestattete Küche . Wie für thenere L . obel ,

fchwarmt MrS . Harrison für kostbare Blumen , vameiittich ^
rch dcen ,

s,: . hentrntflne io tlxtier sind , wie einst seltene Tulpen tu Holland ,

© o oiebt es denn auch in den Treibhäusern des Weifen Hause ?

Pflanzen , die chr Gewicht in Gold werth . sind . Ist ' m Wechen

Saufe8 ein Staatsessen oder ein großer Empfang mtgesagt , so wird

ieder Saal mit Blumen geziert . Da war neulich so em S . aats -

effeu bei dem die Tafel allein mit einem 8000 Blumen enthaltendeu

Aufsätze geschmückt war . Bei einem bem obersten BnndcSgerichte

Üb Ehren gegebenen Esten war aus 2000 Blumen ein „ Bempel ber

Rerechtckkeit " hergestellt . Jedes Siaatsessen , kostet wetugstens 1000

Rosen bas blühende Leben und in einem einzigen Winter wurden

600 °
8Wr dei ? Prachtränmeu hat aber das Weiße HauS einige

stille Winkel welche sich ber liebevollen Beachtung von ßebi (beten

Junggesellen empfehlen . Da ist z . B . ein Billardziinmer , wo der

Präsident mit seinen Derathem bem edeln Spiel ber Cara .i bole

obliegen kann , während das draußen auf ber Avenue vorbei wan¬

delnde Publikum glaubt , daß die Herren die Behrings,rage od . r

sonst eine diplomatische Haupt - oder Stasts - Acttou erivagcn . Auch

ist eine Anzahl lauschiger Statten vorhanden , eingerichtet zur Aus -

bewahrung8vonedeln Flüssigkeiten , bie ber Kenner dem jchlech . eil

Votomaelvaffcr entschieden vorziebt . In diesen Schatzkanmieru

pfleate Andrew Johnson seuren geliebten „ Bourheu und temen

nicht minder geliebten Sherry aufzubewahrcu nnd John Tyler fernen

Jaiuaica -Rum und deu Madeira , die er turteii tnibortnte,41Jr ein er

von feilten Plantagen in Birginien ganze Schiffsladnngeu von Mc .«

.tks Bezahlung fiir diese edeln Tropfen auslaudte . Hier hielt

Thomas Jefferson Champagner und andere Wcmcyen kühl , für bie

er während seiner Regierung 11,000 Dollars ausgab , unb Ijter

ruhten die feinen Weine des weltgewandten Prasidcuteu Arthur ,

der ein Kenner von Getränken und Cigarren war ibie nur Emer

und seinen Gästen stets das Feuiste vorfetzte ,
Schön und groß wie alle Raume des Weißen Hauses ist auch

da ? Arbeitszimmer des Präsideute >i , in welchem sechs Clerks feine *

Winkes gewärtig sind . Da ist ein Telegraphist , ber nur auf entert

Knopf zu drücken braucht , um das Weiße Haus mit den Landlliueil

und dem Kabel in Berbinduiig zn fetzen . Da ist em ,
anderer Be¬

amter zum Durchsehen und Sortireii der -settimgen o,e ans aller :

Windrichtungen im Weißen Hanse nnlaufeu . Ta sind Thpewriwr

unb andere Brauste kurz , der Präsident hat es gerade so schon und

so bequem , wie bie Monarchen ber alten Welt und dabei hat er das

Gute , daß er keine Uniform zu tragen und kerne Paraden abzu -

halten braucht . Macht es ihm Spaß , so kamt er int Sommer tu

kühler Waldeinsamkeit im FlaucUhcmd sischeu und lagen . Man

nennt ihn ben König int Frack — ich wurde ihn lieber den Kaffer

in Hembsärmelu neunen .

Alles in allem wundert cs mich nicht im mindesten , daß so

viele Patrioten die Sehnsiicht empfinden , vier Jahre ihres Leben »

im Weißen Hause dem Vaterlande zu opfern und daß fte , wenn sie

einmal orin sind , nicht mehr heraus woltcn . Es ist alich zu hiiblch ,

so einen guten Onkel zn haben , ber Einem alle Rechnungen ab -

nhnnrt , ober der , nachdem er für den Bau de » Hause * ms » runglich

300,000 Dollars ausgegeben , tm Laufe der ^ ahre noch 1, <00,000

Dollars daran gewendet hat . Was mich betrifft , so beneide ich bett

Präsidenten um vieles , aber mir nickt um die armansrenkeude

Händeschüttelei . Ich weiß nicht , ob nur da nicht eine Parade doch

noch lieber wäre . _____

Die Dsnanun -e .

Neber den nugewöhulichen Erfolg , ben das Ballet „ Die

Doltaimire " im Wiener Ansstellirngstheater gehabt , ist schon be¬
richtet . Man schreibt darüber au - sührlichcr der „ Bosi . Zsis . :

Wenn auch die Reclametrommel wochenlang in saft getahrticher

Weife für das neue Ballet gerührt wurde , so darf doch gesagt

werde » , daß die „ Tonamiixe
" ^ was Musik , AiEstattnno, Costume

und Jnsceuirungskuust anbelangt , zu cem Scyonsten zah ! t , kas

auf diesem Gebiete bisher auf großen Buhnen aelci iel miitM .

Die Kosten der Herstcllling des Ballets , ohne bie ' aistende » Tages -

kosten und die Gehälter , stellen sich auf jic ^ igtausend Gulden ,

wovon allein 65,000 FrcS . für die zumeist in Pans aiigefertigten

Costiime entfallen . Der eigentliche Antor der . Lwnauinxe, . der

sich auf dem Theaterzettel hinter den behebtni drei Ste ^ cheii

verbirgt , ist der Obmann des Theatereomstes , Baron Otto Bour -

going , der dieses zwe felhafte Jncognito um , o weniger no hwenb . g

hätte , als feit Moualen sein Autorname hier in aller Well Munde

war , und er bereits als Mitf » öp,cr ber „PuPPenfce fifü als en

Mann von Geschmack unb Phantasie gezeigt hatte . Diese beiben

für eine Tanzdichtung unentbehrlichen Eigenschaften betvahrt «r

auch in bet „ Tonauuixe
"

, bie , wie schon der Name besagt , ach . es

Wiener Gewächs ift Die Handlkmg dreht sich um bas Geschick

der Nixe Isa , ber Tochter des DonaufListen , die tu ihrem Wasier -

schkotz eine heiße Sehnsucht nach den Liebcssreiiden mit einem

irdischen Sterblichen empfindet mib nicht eher zur Ruhe zu bringen

ist bis ihr der Vater gestattet , in Begleitung eines getreuen

WaffenieckS auf bie Oberwelt zu bringen , wo sie sofort t » Liebe

für ben jungen Grasen Schwarze,,egg entbrennt . Dieser ist mit

der irdischen nnd ebenso klugen wie wachsameil Comteffe Helcne

Wallbürg verlobt , läßt sich aber trotzdem von der feuchten

Sirene umgarnen , bis er zum Schluffe reuig m bie « me

leinet Braut inrficffelirt , wahrend Isa sich wieder tu das

Wasserreich des Vaters begiebt . Ter Cicff ist , wie man sieht ,

nicht sehr originell , doch ist bei jolcyen Dmge ' lMc Behand ^ ng bie

Hauptsache , unb dies « bietet im vorliegenden , yal !e reiche Gelegcu -

beit zur Entfaltung starker sceuischer Effecte . Bereits das erste

Bild ? das sich im Zauberpalaste des Douauinrften abspiekt , zeigt

eine berückend schöne Dekoration und gipfekt m einem fein ««bauten

Ballabile der Wassernixen . Im zweiten Bilde erscheint ^ sa als

» lumentietfäuferin auf dem Markte der alieti
^ . F " vung , m

Wieu , ein Platz , ber in seiner Gestalt vor IpO ^ hren htstorsich

treu wiedeigegebeit erscheint , doch laffen bie schmalen Raum

» rrhältniffe des AnSstellungStheater » bie Perfpeeltve nutzt so zur
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Kirmonftisches .
* Bei der Ksusultation . Arzt : „Was fehlt Ihnen denn ? '

— Patient : „ Das Schlucken tl >ni mir weh , Herr Doktor ; macht

das was ? " — Arzt : „ Gewiß , drei Mark !"

* (ritt Trost . Vater ( das Schulzengum seines Jüngsten dnrch -

scdend ) : „ Da hört aber doch Aller ans : Du hast ja m allen

Fächern sehr schlecht !" — Haus : „ Schlimmer kauns aber letzt auch

nicht mehr werden , Papa ! '

mals wimmelte Paris von löwenähntichen schwarzen Pudeln . Die

Löwenähnlichkeit aber war mtr das Werk der Knust des Scheerers ,
welches nicht unter sieben Francs kostete und mehrfach während
des Jahre » wiederholt tverden michte . Diese Schur ist keine so

leichte Aufgabe . Der Hund wurde dazu auf ein Brett gespannt
und durch Drohungen und Schmeicheleien rnhiggchalten , bis die

kunstreiche Arbeit vollbracht war . Deshalb waren stets zwei

„ Künstler
" mit solch wichtiger Aufgabe betraut . Di « Huudeschttrcr

waren vollauf beschäftigt , verdienten Gew , soviel sie wollten . Aber

cs kann ja nicht immer so bleiben hier unter dem Wechsel der

Mode . Diese ist der Löwenpudel überdrüssig geworden ; die Mode

ist jetzt für Hunde mit glattem Fell oder für Heine Thiere . an

welchen nicht viel zu scheeren bleibt . Das Schecrcn der Katzen
aber tvird stets nur in beschränktem Umfange geübt . Deshalb

herrschten Arbeitsstockung und Roth bei der srüher so üppige »

Zunft der Hunde - mib Katzenschecrcr .
* Musikalische Jmprov -satioir . Dir liebenswürdige und

reizende Tänzerin Salle an der großen Oper in Paris , die den

berühmte « Ramean zum Anbeter hatte , besaß außer ihrer Kunst

sehr viele angenehme Talente ; sie saug und spielte das Piano nut

nicht geringer Meisterschaft . Einst äußerte sie gegen Nameau den

Wunsch , auch selbst etwas in Musik fetze » zu können und bat chn ,
ihr darin Unterricht zu ertheilen . Der verliebte Tondichter ant¬

wortete ihr selw galant : Lichts leichter al » das : Sie fönnen

sofort einen Versuch machen !" Er überreichte ihr eine Radel und

ein Stück überzogenes Notenpapier , indem er sie bat , mit der Nadel

die Linien des Papiers nach Gutdünken zu punktieren . Nachdem

sie damit fertig war , nahm er das Blatt , machte au » de « Puukteir
Noten , ohne nur einen einzigen zu ändern oder wegzulasfen , be¬

stimmte ihre Länge und Kürze , theilte sie in Takte und setzte den

Schlüssel vor . — Au » diesem Spiel wurde eia besonderer Tanz
von pikailter Melodie , der unter dem Ncnnen : „ Des Sauvages
dans los Indes galantes

“ in Frankreich durch längere Zett Mode tvar .
* Meerschaum in Bosnien . Derselbe ist dort auf den

Bezirk Prnjavor beschränkt , besonder » nuf das Gebiet des Serpen¬
tins am Zusammenflüsse der Mala - und Belika - llknna in der Lubic

planina , wo er in Spalten und Klüften mit Magnesiten und

Quarzen vorkoninit , aber auch bänsig in Form von losen Knollen

bis zli Kopfgröße im Erdreiche gefunden wird . In den Jahren
1869 bis 1863 trieben hier bosnische Kaufleute Rmtbblm auf Meer -

schalun und gewannen 2000 Ceutner , die nach Wien verhandelt

wurden . Jetzt ist der Betrieb eingestellt und nur die bosnischen

Hirten graben danach , um daraus Pfeifen zu schneiden , die sie

gegen Tabak . Kaffee und Salz imitauschen . Es werden tn jener

Gegend jährlich 100 bis 150 Tabakspfeifen und 100 bis20a Cigarren -

pitzen erzeugt , von denen erstere mit 10 bis 80 , letzter « mit 8bis 30

Kreuzer das Stück verkauft werden . Das Schneiden geschieht mit

dem Messer aus freier Hand ; die Arbeit ist zierlich und nut Ge¬

schmack ansgesührt , manchmal an die formschönen Thongefätze der

Bronzezeit erinnernd .
* Ein Schulkunde lln dc siicle . Man schreibt uns au »

Belgrad : Die Montcnegnner sind bekanntlich die stolzesten Männer

de » Erdballes . Wie die Alten so die Jungen . In einer hiesigen

Schule befindet sich ein etwa 10 Jahre aller montenegrinischer

Schüler . Er wird vorn Lehrer aufgernsen und giebt schlechte Ant¬

worten . Darüber unwillig ruft der Lehrer : „ Setz
' Dich , Du

Eski — Der kleine Moulenegriuer wechselt die Farbe , dann ruft

er drohend : „ Diesmal lnß ' S ich ' S hingehen , aber merk ' Dir , sag es

mit fein zweites Mal !"
. . . Der Lehrer wird sich' S uierken , denn

der kleine Montenegriner ist im Stande , eine zweite Beleidigung

mit einem Schuß oder einem Dolchstoß zu rächen k

* Eine eilte Ehrenschuld ist in Fsrbach eingelöst worden .

Auf dem dortigen Kirchhof liegt nämlich eine große Anzahl deutscher
und französischer Krieger , die in den Kämpfen bei Spichern den Tod

gefundeil haben . Den französischen Soldaten hat man gleich nach

1870 ein (irofiartigts Denkmal gesetzt , während die deutschen Grab¬

hügel dieses Schmuckes entbehrten . Auf Anregung des Krieger -

Vereins wurden nun vor einigen Jahren Sammlungen veranstaltet ,
die es ermöglichten , auch den deutschen Gefallenen em würdiges

Denkmal zu errichten . Die feierliche Einweihung wurde unter all¬

gemeiner Betheiligimg der Bevölkerung , sowie zahlreicher auswärtiger

Berente vorgenoiumen .

Neu erschiene « « Sucher und Zeitschriften .

Wir haben vor Kurzcmgern Veranlassung genommen , unsre

Leser ans da « beginnende Erscheinen von Meyer
' s Kleinem

Land - Atlas nachdrücklich hinznweiscn . Es berücksichtigt «

erster Linie das engere Vaterland , das Deutsche Reick ) und Oester -

mch - Uugarn , denen allein 40 Blätter gewidmet sind ; jeder größere
zeulsche Bundesstaat , jede preußische Provinz , jedes österreichische

Kronland ist durch eine Spezialkarte dargeftellt . Bei den anßer -

wropäischen Karten sind die deutschen Interessen - ,und Kolonial -

aebiete besonders berücksichtigt . Die großen öffentlichen Verkehrs¬
mittel , Eisenbahnen , Dampfschiffe und Telegraphen sind nut

rrößter Sorgfalt nach offiziellem Material behandelt und alle

Weltstädte durch Pläne ( nebst Nameu -Registeni ) und Umgcbungs -

karten dargestellt . — Ganz besondere Sorgfalt ist von der Ver -

iMhaudlung ( Leipzig , Bibliographisches Institut ) auf die tech -

«ffche Ausführung , den vielfarbigen Druck und auf das starke

befreie Papier verwandt worden . Die Wahl des ( Groß -Lexi -

kon-Oktav - ) Formats ist eine besonders geschickte ; sie ermöglicht
dem Atlas in jedem Bücherregal und auf jedem Schreibtisch
■men Platz . Der außergewöhnlich billige Preis von 50 Pfennig
für jede , 6 — 7 Beilagen enthaltene Lieferung unterstützt die Ab -

stcht, den Meyer
'
schen Atlas der Allgcnieinheit zugänglich zu machen ,

fchr wefeiitlich .

„ Bismarcks Reife nach Wien und ihre Folgen .
"

Menestes Stadium der Fronde . Von Fürchtegott Peinlich , Registrator
im Dienste der geschichtlichen Wahrheit . Paulinus -Druckerei , Trier .

Dreis 50 Pf .

Vermischtes .

* Dc » Brief eines achtjährigen Ferien Colonisie »

theilt bas B . T . wie folgt mit : „Liede Eltern , ich grüffe Euch , und

hier ist es fein . Immer zu draussen , und so viel Milch als wir

wolen . Und die andern Jungens füib auch famos , und beim

Ränberspiel war ich scl>on breimal Hauptmann und b :e anderen feste

verhauen . Und denkt mal blos , liebe Eltern , hier im Dorf ist em

Schuster , der versohlt schon für 75 Pf ., Ivos doch in Berlin noch

mal so viel kostest Meine Wochtagsstiefeln waren nämlich von s

Viele Klettenr und NUmläufen kapnt , und wollt ich Euch blos

frage » , ob ich die Sonntaasflicsclu jetzt auch schnell kapnt reitzen

fol,
"

weil ' s versohlen doch hier so billig ist . und Ihr viel Geld

spart ? Dm Fritz und Emil und auch die Lisbeth bringe ich !vas

mit , aber ich sag
' s nicht , was , und grüffe Euch und btn unmer

Eiter lieber Sohn Karl .
"

* 15,000 Regeuschinne , welche allein in Omnibussen ,

Droschken und Personendampsern gefundeil tviirden , werden all¬

jährlich in Paris bei der Pslizeipriiseetur eingelieserst Dagegen

werden jedes Jahr 100,000 verlorene Schmne zurnckverlangt . Nun

alat ' bt aber die Polizei , nach ihren langjährigen Erfahrungen ,

schließen zu dürfen , daß es bei Schirmen ebenso gebt wie bei anderen

verlorenen Sachen ; nämlich , daß nur em Sechstel der Verlierer sich

bei der Polizeipräfeetur meldet . Hieritach würben also jährlich

600,000 Schirme verloren , einer auf -vier Einwohner ! Die Wenmften

konnnen an ihre Eigeuthünter zurück , von den 15,000 der Polizei -

präfcctur kanin einige Tausend . Die Posizeiprasieinr laßt die

übrigen öffentlich versteigern . Hierzu werden dieselben m zwei

Classeu getheikst Von den Besser -en werden je 2o , von den Schlechten

je 100 in einem Bündel versteigerst Durchichnsttlich gehen die er¬

zielten Preise von 20 ans 25 Francs , so daß also der beste Regen -

schirm höchstens ans 1 Fraue zu stehen kommst Die versteigerten

Schirme werden bei Regenwetter von Händlern für 1 / - bis 5 Francs

das Stück in den Gaffen feilgcbotev . So viele Regenschirme ver¬

loren gehen , so wenig Sonnenschirme verfallen diesem leidigen

Schicksal . Der Polizei werden jährlich kanni ein,ge Hundert der¬

selben abgeliefert , woraus man schließen könnte , daß bie Damen

sorgsamer über ihre Sachen wachen als die Herren .

* Merkwürdige Opfer der ArvertöstoSimg gibt cs sitzt

in Paris . Lange Zeit hindurch konnte mau dort in den Gaffen

recht behäbigen gut gekleideten Männern , nein Herren begegnen ,

welche gewöhnlich zn Ziveien gingen und hübsche Kasten trugen ,
wie Künstler mit sich zn tragen pflegen . ES waren auch Künstler ,
beim an dem gclblackirten Hirt und auf dem Kasten war zu lesen :

N . N „ Hiinbescheercr , geht in die Stadt rc . Die,e „ Knnnier

verdienten viel Geld uiid standen besser als manche anderen , z B .

der junge Bildhauer Pehre , der kürzlich Hungers geltoibcu . Da -

| GememnWges .

| * Kasten z » r A » fbcwnhrt »t »g vst , Herreneravatten . Es

W unendlich schwer , eine hübsche elegante Arbeit zum Geschenk für
■ irren , namentlich für solche , welche nicht raudjeu , zu finden ; der

Mchfolgend beschriebene Kasten dürfte fich des Beifalls des Arbci -

ittben , wie des Beschenkten erfreuen . Wan läßt sich vom Tischler
Einen leichten Kasten von 38 — 40 Centimeter Länge , 22 Zentimeter
Breite und 11 — 12 Centimeter Höhe unfertigen und überztcht den¬

selben auswendig mit tupferfnrbeuem Plüsch , inwendig nut Atlas
in derselben Farbe , aber eine Abstufung Heller . Da es sehr häßlich
iussehen würde , wenn der Atlas straff über bnS Holz gewannt ,
wirb , so ist es räthlich , eine ganze leichte Watteeinlage zu nehmen .
Die Oberseite des Deckels wird nickt verziert , wenn mau es nicht

borzieht , das Monogramm des zu Beschenkenden in einer Ecke an -

» lbringen . Die Seitenwände des Kastens werdet , mit einer gestickten
Bordüre versehen , welche 7 Centimeter breit und oben und unten
“ om Plüsch begräuzt ist . Tie Stickerei tvird in einem der modernen

Stoffe , welche in der Farbe zu in Plüsch passen mit kuwerrotber

nlosellc - Seide von verschiedeiier Schattirung ausaefnhrt ; eine

Jscrete Verwendung von Gold macht fich sehr gut . Paffende Stick¬

muster finden sich in jeder Modenzeitting ; zu bemerken ist nur , daß

man immer m der Mitte beginnen und nach den Ecken zn arbeiten

muß . Den Berfchluß des Kastens bildet eine Brosze - Schltetze .

Kasten in dieser Ausstattung eignen fich mehr für junge elegante
Herren ; will man einen Herrn in gesetzteren Jahren beschenke,, ,
so läßt man einen stärkeren Kasten aus dunke .lgcbeiztem Eiche,i -

ober Nutzholz an fertigen , schmückt ihn auswendig mit der nach wie

vor sich so großer Beliebtheit erfrenenben Nogelarbeit , und füttert

ihn mit braunem Atlas . Tas Monogramm wird dann in der

Innenseite des Deckels angebracht , und der Verschkuß paffend zur

Farbe der Nägel gewählt .
* Eine neue Art , nm Seinen,zeug gründlich zn wasche « .

Da scharfe Sodalaugen bekanntlich bie Wäsche beim Waschen au¬

greifen , so hak man ein neues Waschversahren ausfindig gemacht ,
daß diesen Nebelstand beseitigt viid bas in Folge dessen auch mehr
und mehr Aiiklang findet . Dieses neue Verfahren gründet sich auf
die schon seit langer Zeit bekannte günstige Einwirkung des Scck -

miakgeistes und Derpentinölcs bei Beseitigung von Schmutzflecken
in Kleidern und wird ungefähr folgendermaßen angewandt . Man

löst von je nach Bedarf 1 - 2 Pfund Seife in etwa 7 - 14 Liter

warmen Wassers auf und setzt dieser Lauge 1 bis 2 Eßlöffel voll

Salmiakgeist oder Ammouiakflussigk - it zn . In diese Mnchung , die

gut burchgcriihrt werden muß , weicht man die Wäsche 2 bis

3 Stundet , lang ein , während welcher Zeit der Kessel ober bas

Gefäß möglichst luftdicht zu verschließen ist . Hierauf wäscht und

spült mau die Wäsche in gewöhnlicher Weise . Tie Lange kann je
nach Umständen mehrere Male benutzt werden , , n welchem Falke
mau immer wieder etwas Terpentin ( 1— 2 Eßlöffel ) intb etwas

Salmiakgeist ( 1 Eßlöffel ) hinzusitzen nmß . Mau erspart durch

dieses Waschverfahren viel Zeit , Arbeit und Brennmaterial . D «

Wäsche leidet auch nicht im Geringste,, , da Scflwialgeut und

Terpentin keinerlei schädlichen Einfluß ansüben und die Waiche

fast gar nicht gerieben zu werden braucht . Der Salmiakgeist ver -

bmiftet sofort beim Waschen und Spülen , während der Geruch des

Terpentins während des Trocknens der Wäsche gänzlich verschwindet

♦ Einen würdigen Abschluß hat der dritte Jahrgang , der von

schon mehrfach an erkennend erwähnten Prochaska . schen „ ^ llu -

kten Monatsbände
" mit bat beiden kürzlich erschienenen Banben

nnb 12 ( jeder Band elegant gebunben 70 Pfennig ) gefnnben .

, treffliche in jeder Hinsicht lobens - und empfehlcnswertlre Unter -

n» n verdient es , bog dieser Aiffforderung seitens des deutschen

Ekliebenben Publikums recht vielfach eulsprocheu werde . Für Unter -

Eihnm sowohl , wie auch für geistige Anregung und Aufklärung ift

LBrochaska
' s ( Tefcheu ) „ JUustrirten Monatsdcmdcn durch die

MWcdenartigkeit des interessanten Textes eine reiche Auswahl bau

talüre geboten . — Pünktlich nnb programmgetreu erscheinen , n

Lchem Verlage die Bände der Bibliothek „ Die besten Romane der

Ktlitterntur "
, von welchen nun die zweite Jahres -Serie m 18

Eflant gebnnbriicn Bäiiben zu je 50 Pfennig anSgegeben wird .
kamen uns bie Bände 2 und 3 dieser Serie zn , die bte

L -Ltzung und den Schluß des RomaneS „ Die Waise von Lowood "

Ljügen, an welchen sich zunächst bie Tluuas '
sche Erzählung „ Die

d« i Mttsketire
"

anreiheu wird .
* „Thematifcher Leitfaden durch die Musik zil Wag -

— ■>$ Festspielen
" von £>. von Wolzogen , Verlag von F . Reiuboth

j, Leipzig . Da bie Festspiele in Bayreuth wieder begonnen haben ,
* sei den zahlreicl -eu Besnckiern derselben dieser Leitsadcn Wol -

waeii ' s angelegentlichst empfohlen . Wer sich nicht mit dem allge -

Mnm , dem Totaleindrucke der Waguer
' scheu Werke begnügt , son -

tan auch auf die Tetailschönheiien eingehen und darauf hinge -

vieseli sein will , der tvird iu dem Unternehmen Wolzogen
's cinai

Mer en , zuverlässigen Führer finden . Daß dieser Lcitsa „ Ri bereits

«M in der neunten Auflage erschienen ist , möge als ein Beweis

bienen , wie sehr Wolzogen
' s Unternehmen den Beifall des knnst -

liebeiiden Publikums gefunden hat .
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Neustadt ( Holstein ) .
Neustadt a . Saala ,
Neu -Ulm .
Neuwied .

Pctersthal .
Pforzheim .
Plauen .
Pössneck .
Porz .
Pyritz .
Quedlinburg .
Hambach .
Harnstein .
Rathenow .
Ratibor .
Reden !

St . Goar .
St . Goarshausen .
Göggingen .
Gonsenheim .
Gotha .
Güdingen .
Graz .

New - York .
Niederlabnstein .
Niedermendig .
Niedernhausen .
Niederwald .
N iederreifenberg .

Regensburg .
Reichenhall .
Reitzenhain .

• Remagen .
Remscheid .
Rennerod ,

Greifswald .
Griesbach (Baden ) .
Griesheim .
Grossbieberau .

Idstein .
Igstadt .
Iserlohn .
St . Johann .

I -uey .
Magdeburg .
Mainz .

Niedere ad .
N iederschönhansen .
Niedersoclbaolu

Rengsdorf .
Reutlingen .
Rheydt .

Mannheim . Niederaeltors .______ Rinteln .

Braunlage .
Brebaeh .
Bremen .
Breslau .
Brüssel .
Burgstädt
Burgsolm «.
Büdingen .
Camberg .
Cannes .
Carlsbad .
Carlshafen .
Cassel .
Caub .
Chambrey .
Charleroi .
Chausseehaus .
Coblenz .
Coburg .
Cöln a . Rh .
Cöln -Nippes .
Constantinopel .
Ccrbach .
Cottbus .
Crefeld .
Cronberg .
Crossen ( Oder ) .
Daher .
Dambach .
Dammkrug .
Danzig .
Darmstadt .
Dauborn .
Davos - Platz .
Devant - les - Ponts .
Dievenow .
Dietkirchen .
Diez .
Dillenberg .
Dorchheim .
Dortmund .
Dotzheim .
Dresden .
Dülken .
Düsseldorf .

\ Duisburg .■’ Ehrenbreitstein .
1 Eisleben .

•Eitorf .
Elberfeld .
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** Kirchs . 45 , gleich lieb . Hotel Nonuenhof ,
empfiehlt zur Saison : Danien -Stiefcl u . - Schuhe , hochelegant
eiiif ., Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren - Sriesel n . - Schuhe , Mk . 6,J -
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Safi *

Schuhe und - Stiefel , clcg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . N

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen
empfehlen bei,grösster Wahl und billigsten Preisen 13993 ;

J • & Suilt9 Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 . 1

Max Döring *

, J
Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren ,

Kelten , Gold - n . Silberwaaren .
Silberne Remontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 M .

Nickel Uhren von 8 Mk . au , Negnlatenrs von 12 Mk . atz
Trauringe , massiv Gold , von 7 Mk . an .

Reparaturen an Uhren und Schmucksachcn zu anerkannt d
billigsten Preisen unter Garantie . 11t

§ 11 .
.. Dieses Regulativ tritt , nachdem es von den zuständigen Bc -

vorden genehmigt und vorschriftsmäßig verkündet worden ist , in
Krafl und verlieren alsdann die früheren für den Gemcindebezirk
Wiesbaden ciugefllhrteu Rcgiilative ihre Gültigkeit .

Wiesbaden , den 9 . August 1892 .

m r , , . m , . Der Maaistrak .
vorstehendes Regulativ wird , nachdem es durch Beschluß des

Bezirksausschusses dahier vom 20 . Juli d . I . genehmigt worden
ist , zur öffentlichen Kenutniß gebracht . Diese Bestimmungen des
Regulativs treten sofort hi Kraft . *

Wiesbaden , den 9 . August 1892 .
___ ______________

Der Magistrat . In Vertretung : Heß .

Lcyl - Jiistitnt für Diimcii - Gardciolic
Jede Danie lernt bei mir gründlich das Zuschuciden und 5

fertigen von Damcn -Kleidern . Preis bis zum pcrfectcn Ko «
20 Mk . Die Schülerin kann für sich selbst oder für mich arbr >

Frau Rendant Meyer ,

Hafer - Cacao .

Ein vorzügliches Nährmittel , specicll für Kinder .
Btan verlange in Colonial - und Delicateßwaaren -

Geschüften :

BaiehtifiaFs Hafer - Cacao ,
in Blechdosen ,

ä 40 Pf . und 80 Pf .

Hamburger Hafcr - Cacao - Fabrik
F « Buchthal , Hamburg .

General - Depot für Wiesbaden : Paul Wolf , Comptoir
Philippsbergstraße 20 . 15556

_________________________ Friedrichstraße 47 , 3 . ,- Ji

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrat
___ fertigt die -

= L Sclicllenberg
’
sche Hofbiichdrucker

Wiesbaden , Langgasse 27 .

^ @ 5 $ jeder Art gut nud billig .

Herrcu - Stiefelsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Frauen - Stiefelsohlen nut > Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 14181

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

§ 9 .
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieses Regulativs ,tnsbeiondcre auch die Unterlassung der Anzeige ( § 3 ) , die lieber «

schrei tu ng der festgesetzten Zeit ( 8 1 Ro . 1 , 2 und 4 ) , sowie die« . . . einer Ordnungsstrafe bis
Festsetzung durch den Magistrat erfolgt .

Äste Abgaben und Ordnungsstrafen werden zur städtischen
Armenkasse abgcliesert .

Schottische Hafergrütze ,
unübertrefflich , ivcgcn ihres bedeutenden Umsatzes stets frisch !l”

süß schmeckend , sowie Buchweizengrütze , Gerstengrütze , Knorr
Patentgerstc , Suppcutafeln und Hafermehl empfiehlt lö '-^

Julius Praetorius »

___ Samenhandlung ,

Znr Einnlllchzeit! ! !
Acchten Cognac , Rum , Franzbranntweitt ,

feinsten Einmach - Wcinessig , sowie sämmtliche
Gewürze unter Garantie der Reinheit

empfiehlt die 15621

lEroguerie A . Cratz ,

Inh . : Br . C . Cratz ,

Langgasse 2S .

vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgeril
( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Proviiiz Posen erscheinenden Zcitnugen der

„ Ostdeutsche LM - Aiizciger
"

.

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬
gabe , berichtet schnellstens , zuverlässig und ausführlich auf
deut politischen , Handels - , laudwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthfchaftslebens , der Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen AbonuementSpreiseS verdankt er seine große Ver¬
breitung außer in der Hcimathprovinz ganz besonders in West -
preußeu , Ostpreußen , Pommern nud Schlesien .

Diese intensive stetig zunehmende Verbreitung hat den
„ Ostdeutschen Lokat - Auzeiger "

zu etr .eni ganz vor¬
züglichen

Publikations - Organ
gemacht .

Probenummcrn u . Jnseraten - Prcis -Berzeichnitz
sendet auf Verlangen franco und gratis die

Aaupt - Grpedition des
Gsidentschen Lokal - Anzeigers in Kromberg .

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Regulativ
für die

Erhebung von Abgaben für öffentliche Lustbarkeiten im

m Bezirk der Stadt Wiesbaden .
. . . , f ® rut ™ des Beschlusses der Sladtverordnetcu - Versammlung
§ ^ d,L ' e >dnrch ui Gcinaßheit des § 53 der Städtcordnung vom

( Gcsetz -Samm iing Seite 107 ff .) in Verbindung mit
Eitzes vom 8 . Marz 1871 ( Gesetz - Sammlung Seite 130

ff -) nachstehendes Regulativ erlassen :
8 1 .

r ; . Von Abgabe » für die Abhaltung von öffentlichen Lu ^ barkcitcn
sind an die hiesige Accisekaffe zu entrichten :

1 . tfiir die Veranstaltung einer Tanzbelustiqunq :
a ) bei einer Dauer bis 11 Uhr Abends 6 Mark .b ) . . , „ 12 Uhr Nachts 12 .

, » ,, über 12 Uhr Nachts 15 „d ) für die Veranstaltung eines Masken -

, oder Costümballes ..... 25 „2 . Für die Veranstaltung von Singspielen , Coucerteu , Har -
montceit und musikalischen Unterhaltungen , Gesangs - und dekla¬
matorischen Vorträgen (z . B . sogenannte Tingel -Tangel , Carneval -
sttzungen u . s. tu . ) , Schaustelluugeu von Personen nud Gegen -
ŝ nden in Wlrthschaftsräumlichkeiten oder öffentlichen Lokalen
( Garten , Concertsälen , Buden , Zelten u . s. w .) und zwar abgesehen
davon , ob Eintrittsgeld erhoben wird oder nicht , für den Tag :

a ) bts 11 Uhr Abends 6 Mark .
b ) bis nach 11 Uhr Abends 12 Mark .

.
Für hausirmäßig betriebene Musikanfführungen ( Drehorgeln

a . 11 ^ ? ! , ^ chsiustestuugen, theatralische Vorstellungen oder ähnliche
Lustbarkeiten m Wirthschastsräumlichkeitcn oder geschlossenen Räu -
mcn , und zwar nach der Zahl der mitlvirkenden Personen , auf
ven Tag :

a ) für eine Person 2 Mark ,
b ) für jede weitere Person 1 Mark .

. Für Vorträge auf einem Clavier , einem mechanischen oder
- A ." MMmstrument ( Orchestriou , Orgel , Harmonika u . s. w .)

^ dknHür
’
btii

^ 611 l1" *3 '
;^ ffeil ^ ic^ en Vergnüguugslokalen

afbei einer Dauer bis
'
10 Uhr Abends 2 Mark ,b ) bei einer Dauer über 10 Uhr Abends 4 Mark .

Es macht hierbei keinen Unterschied , ob die Vorträge von dem
Inhaber der Raume oder dessen Familienangehörigen und Be -
diensteten oder von Gästen , bei letzteren gegen Vergütung irgend
welcher Art veranstaltet werden .
~ - 5

; Mr die Veranstaltung einer Kunstreiter - Vorstellung ( Cirkns ) ,Theater -Vorstellung ( Hanueschcn - oder Kasper - Theater ) , für Voi -
teUungen boti Gymnastikern , Equilibristen , Seiltänzern , Taschen -

splelern , Zauberkünstlern , Bauchrednern u . si w ., für das Halten
von Akenagerien . Schaubuden , ( Wachsfiquren -Cabinet , Panorama ,
Museum ) , für das Halten von Carouffels , Schieß - und Spiel -
vuden und ähnlichen Belustigungen , je nach dem zu erwartenden
Gewinn des Veranstalters , eine Abgabe für den Tag von 2 bis
50 Mark .

Die innerhalb dieser Grenze im Einzelfall zu entrichtende Ab -
Mbe wird für die kleineren Unternehmungen von dem städtischen
« " ise -^ nspector , für die größeren von der Aeeise - Deputatioii ,
vorbehaltlich der etwa anziirufenden Bestätigung durch den
Magistrat , festgesetzt . Mit derselben Maßgabe erfolgt die Fest -
setzung der Abgabe für mehrere der unter No . 1 — 5 vorstehend
gleichzeitig veranstalteten Lustbarkeiten .

~ 8 2 .
Für die Zahlung der Abgaben haften die Veranstalter der Lust¬

barkeit und diejenigen Personen oder Gesellschaften , welche ihre
Raume zur Abhaltung der Lustbarkeit , insbesondere auch im Fall
be2 8 1 No . 3 , hergeben , letztere solidarisch mit den Veranstaltern .

§ 3 .
Alle Abgaben sind vor Veginn der Lnstbarkeiteu zu zahlen ,und sind deshalb die nach § 2 abgabepflichtigen Personen gehalten , I

rechtzeitig vor der Veranstaltung dem Accisc -Jnspeetor Anzeige zu I
machen , welcher die zu entrichtende Abgabe sestsetzt und zur Zahlung I
überweist .

§ 4 .
. Als Lustbarkeiten im Sinne dieses Regulativs gelten auch die -

temgen , welche von Vereinen oder Gesellschaften veranstaltet werden I
die zu diesem Behufe gebildet sind .

Dagegen werden als solche Lustbarkeiten nicht betrachtet , bei
welchen ein höheres wiffenschaftliches ober Kunstinterelfe obwaltet
ober welche erziehlichen Zwecken dienen .

Bei Lustbarkeiten , deren Reinertrag ini Voraus zu eiuein wohl - I
ihatigen ober gemeinnützigen Zweck bestimmt ist , kann bie Zahlung
der Abgabe ganz ober therlweise burch beit Magistrat erlassen werden . I

§ 5 .
Für TenMigcn , welcher eine im § 1 unter Ro 2 aufgesührte I

Lustbarkeit auf längere Zeit , mindestens aber auf ein halbes Jahr , I
veranstalten will , kann die Abgabe durch den Magistrat in einer I
Gesamt » tsumme festgesetzt werden , und wirb in solchen Fällen bie I
Abgabe in monatlichen Raten int Voraus burch die Accisekaffe er - I
hobelt . Die Abgabe wird fällig , sobald innerhalb eines Monats |
eine Vorstellung stattgefunden hat .

§ 6 .
Wer eine in § 1 No . 2 und 4 aufgesührte Lustbarkeit in feilten I

Raumen für längere Tauer oder für bestimmte Tage der Woche I
veranstalten will , hat hiervon vorher Anzeige bei dem Accise -Jn - I
ipector zu machen , bezw . die beftimmten Tage zu bezeichnen , und I
wird die Abgabe int Voraus durch die Accisekaffe auf die au - I
gegebene Dauer oder bie bezeichneten Tage unb zwar für ben I
kommenben ober laufenbeit Monat erhoben .

Wenn und soweit die Lustbarkeit thatsächlich nicht stattgesunden I
hat , erfolgt auf Anfordern die Rückzahlung der bereits erhobenen I
Abgabe .

§ 7 .
Die Lustbarkeiten , welche während des Andreasmarktes auf

dem für denselben bestimmten Platze ftatlfinden , unterliegen ben I
durch dieses Regulativ eingeführten Abgaben nicht . Tesgleicbeu I
wirb von einer Erhebung der int § 1 No . 5 des Regulativs fest - I
gesetzten Abgabe abgesehen , wenn das Halten von Earouffels , I
Schießbuden und dergleichen mehr , auf städtischem Grund und I
Boden erfolgt und deshalb schon ein Standgeld zur Accisekaffe bc - I
zahlt wird .

§ 8 .
Durch die Bestimmung dieses Regulativs werden die für J >ie I

Stadt ober ben Regierungsbezirk Wiesbaden erlassenen Polizci -
Verorbnungen , betreffend die Veranstaltung von öffentlichen Luft -

charkeiteu , insbesondere bie Polizei -Verordnung vom 1 . August 1891
( Regierungs - Amtsblatt Seite 246 ) nicht berührt . Es ftitb daher
die Veranstalter , bezw . die Inhaber von Räumen ( § 2 ) gehalten ,
neben der in § 3 angeorbneteu Anzeige auch eine solche in den zu¬
treffenden Fällen bei der Königlichen Polizei - Behörde zu erstatten
«tttb wird bie polizeiliche Erlaubniß zur Veranstaltung der Lust -

m Bekanntmachung . s barkeit nur ans Grund der Quittung über die erfolgte ZahlungDa in der Parkstraße der dem neuen Kanalisationssystem ent - I der Abgabe zur Accisekaffe ertbeilt werden . Rückzahlungen finden
llr 011 de » Hauptsammelkaual demnächst nur statt , wemi durch eine polizeiliche Bescheiuigiing nächgewiesen

^ Wkstellt wird, , sind die bebauten Grundstücke nach diesem Kanal wird , daß bie betreffende Lustbarkeit überhaupt nicht statt -
zu emwaffern . Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus gefunden hat .

1 1
den Spulabtritten ( Waierklosets ) unter Beseitigung der Abtritts -
grubeu tu den Straßenkanal abzusühren . Sämmtliche noch vor -
handenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte
untjutDanbeht . Unter Hinweis auf bie Bestimmungen im Abschnitt 1 > icnnqceiui äeu j

August 1889 unb auf bas Ortsftatnt Hinterziehnng von Abgaben unterliegen
t

April 1891 werden die Hausbesitzer der Parkstraße hier - I 30 Mark , deren Festsetzung durch den Mmit aufgefordert , die nach Vorstehendem uothwendigen Entwässeruuga -
arbeiten in bet Zeit vom 1 . September bis 15 . Dctober 1892 zur
Ausführung zu bringen unb von dem Beginn bicser Arbeiten
minbestens 2! -vage vorher auf dem stäbtischen Kanalisiitionsbürean
(Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit bie uoth -
tDenbtge Ueberwachnug ber Arbeiten in bie Wege geleitet werden kamt

Wiesbaden , den 3 . August 1892 . *

Dotzheim . 1
Restauration

„
Zum Adler “

am Bahnhof ,
empfiehlt während der bevorstehenden Kirchweihe jh »
reine Weine , vorzügliches Glas Bier nebst reichst -»!,

Speisenkarte .

Schöner Garte » und Kegelbahn . <• >

Achtungsvoll i

______________
J . Zauner

Krankenkasse für Frauen und Jiiiiofräü
Seit 1 . Jannar 1892 ist das Slnfnahntegeld auf 1 z

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Be
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau 1 - uise toonecker ,
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt l ioo Mitglieder unb
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankena
Wochenbett - Unterstütznng u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf

Kreuzzerbrecher
per Stück 50 jPf .

( neues Bichter ’ sclies Stein - Gednldspie

J . Keul
, |

Elleuüogengasse 12 ,
bcst assortlrtes Galanterie - nnd Spichvaarcn - Gescli

Bie erste Scndnn ;

Caviar
eingetroffen bei » 15 .

<S . M . Roth Wsachf . ,
Kl . Burgstrasse 1 . ________

Am 1 . 20 MI .

eine Feder in eine Cylinder - ober Anker -
Uhr , Reinigen derselben 1 . 80 Mk . ,
foiuie alle vorkommenden Reparaturen
werden unter Zusicherung solider Arbeit

billigst ausgeführt . 14789

M . Merstedt
, Uhrmacher ,

Hellmundstratze 49 .___________________

„
Tlae MotiiääF ^

ssetiklWelPieriiWs - GeskffGsi von M - Uor!r .
Richard A . BfcCurdy , Prasideat .

Carl Freiherr von ^ ablenz ,
Director und Getieralbevollmächtigtcr .

öertinW . , Markgrafeilstr . 52 i . Gesellschaftsgebände .

Versicherungsbestand am 1 . Januar 1892 Mk . 2,923,333,870 .
Permögensbestand „ 1 . „ „ „ 670,198,062 .
Reiner Ueberschuß am 1 . Jan . „ „ 50,550,282 .

Versicherungen zu ben conlautesteu Bedingungen . Niedrige
Prämien unb hohe Dividenden . Leibrenten besonders zu empfehlen .
Policen sind nach 2 Jahren unantastbar unb nach 3 Jahren
unverfallbar .

Die Subdirection ber Gesellschaft für bas Großherzogtbmn
Hessen und Nassau 6202
L . von Schnier , Wiesbaden , Karlstr . 13 .

Znr Warnung !
Meiuem durch Patcutaumeldttttg geschützte

Fabrikat ist bereits ciue Nachahmung erwachse «
die indessen in keiner Weise den Anspruch ei

heben kann , meinem Fabrikat auch nnr ai

ilähernd gleichwerthig zu sein . Ich warne vo .
dem Ankauf dieser miuderwerthigeu Nach «

ahmung , mal » wolle mir den

Casseler Hafer - Cacao i

verlangen , welcher meine Firma trägt .

Alexander Hausen , Cassel .

Niederlagen bei C . Acker , Hoflieferant ,

Ang . Engel , C . W . Leber . . _____
156Ä

Für den allgemeinen Familientisch
sowohl , als auch besoubers für Kinder , Kranke unb Erholung ?'

bedürftige findet meine Hafergrütze ä 26 unb 30 W
- räparirte Kochgerste ü 28 Pf . per Psuub zur raschen S3
teüitng delieater Schleimsuppen von Tag zu Tag steigende Lcn

Wendung . Größter Umsatz garanlirt stets frischeste Qualität . U
"

A . Michelsberg 14 .]
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